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Arbeitsſtatiſtik. 


Das Regulativ für die Errichtung einer Kommiſſion für 
Arbeitsſtatiſtik ſtößt bei den Parteien und den Blättern, die 
ſich bisher darüber geäußert haben, auf mehr oder weniger 
kräftigen Widerſpruch. Befriedigt iſt beiſpielsweiſe auch die 
„National⸗Ztg.“ nicht; wie man ſich erinnert, iſt die Ein⸗ 
ſetzung der Kommiſſion zunächſt auf Anregung der National⸗ 
liberalen erfolgt. Was an dem vom „Reichsanzeiger“ vor 
einigen Tagen veröffentlichten Regulativ mit Recht mißfällt, 
das iſt, daß die neue Einrichtung einen ausgeſprochen 
bureaukratiſchen Charakter haben ſoll. Vor allem fehlt 
das Wichtigſte, das Recht der Kommiſſion, ſich aus eigener Be⸗ 
fugniß zu verfammeln Die Kommiſſion für Arbeits⸗ 
ſtatiſtit wird nichts als ein Werkzeug in der Hand 
des Reichskanzlers ſein. Sobald ſie einmal berufen iſt, 
wird ſie allerdings manches Nützliche thun können, auch wohl 
in der Lage ſein, ihre innere Selbſtändigkeit durch Erweiterung 
ihrer Thätigkeit in ſpeziellen Fällen zu erweiſen. Aber die 
Schranken ſind ihr durch das Regulativ unweigerlich geſetzt. 
Die Kommiſſion bekommt allerdings ein Recht, das bisher bei 
uns ſolchen Körperſchaften, die ganz oder theilweiſe parlamen⸗ 
tariſchen Charakters ſind, nicht zuſtand, das Recht nämlich, 
„Auskunftsperſonen“ (wie ſich das Regulativ nicht ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll ausdrückt) zu vernehmen. In England ſteht dies 
Recht dem Parlament und ſeinen Ausſchüſſen ſeit Jahr⸗ 
hunderten zu, und es iſt dort zu einem der wirkſamſten Mittel 
geworden, um nicht nur die Kraft und Macht der Volks⸗ 
vertretung zu ſichern, ſondern es iſt mit dieſen parlamen⸗ 
tariſchen Unterſuchungskommiſſionen außerordentlich viel zum 
materiellen Ausbau der Geſetzgebung geleiſtet worden. Die 
ganze Gewerbegeſetzgebung Englands beruht auf den ſtatiſtiſchen 
Unterlagen, die dieſe Kommiſſionen geſchaffen haben, und die 
ſie nur ſchaffen konnten, weil ſie eine nahezu unbegrenzte 
Freiheit in der Ermittelung von Thatſachen haben. In dieſer 
Weiſe wird die neubegründete deutſche Kommiſſion für Arbeits⸗ 
ſtatiſtik ſchwerlich arbeiten können. Daß ſie aus Mitgliedern 
des Bundesrathes und des Reichstages gemiſcht ift, erſcheint 
an und für ſich nicht als ein Uebel. Bedenken würden aus 
dieſer Einrichtung erſt entſtehen, wenn etwa die Geſchäfts⸗ 
ordnung, die ſich die Kommiſſion doch wohl noch ſelber wird geben 
müfjen, das Beſtreben zeigte, einer möglichſt großen Aus⸗ 
dehnung der anzuſtellenden Ermittelungen durch Majoritäts⸗ 
beſchlüſſe einen Riegel vorzuſchieben. . . 

So ſorgfältig durchgebildet bei uns die Statiſtik als 
praktiſche Wiſſenſchaft iſt, und fo reiches Material unſern 
Statiſtikern bei der trefflichen Ordnung und ſteten polizeilichen 
Kontrollirung aller Lebensäußerungen zuſtrömt, ſo wird bei 
dieſer Arbeitsſtatiſtik, die die neue Kommiſſion anbauen 
ſoll, ſo gut wie Alles erſt gethan werden müſſen. Wir 
haben nicht entfernt ſo tüchtige Leiſtungen auf dieſem Gebiete 
aufzuweiſen wie England und Frankreich, die Schweiz und 
namentlich die Vereinigten Staaten von Amerika. Beiſpiels⸗ 
weiſe eine Streikſtatiſtik fehlt uns ganz. Aus den ent⸗ 
ſprechenden amtlichen auf der Thätigkeit parlamentariſcher 
Kommiſſionen beruhenden Arbeiten in England und Amerika 
erfährt man bis ins Kleinſte den Verlauf jeder Streikbewegung, 
ihren Schaden und ihren Vortheil. Die engliſche Streik: 
ſtatiſtit giebt Auskunft über Steigen und Fallen der Waaren⸗ 
preiſe in Folge von Streiks, über die Veränderung des inländi⸗ 
ſchen und ausländiſchen Markts, über die Rückwirkung der 
Streiks auf die Arbeitgeber und die Arbeitnehmer bis in die 
Budgets der geringſten privaten Haushalte hinein. Die Wich⸗ 
tigkeit ſolcher Ermittelungen und zugleich ihre erziehliche Wir⸗ 
kung iſt auch den engliſchen Arbeitern geläufig. Wenn dort 
Streiks in den meiſten Fällen nur vorbereitet werden, ſobald 
der Erfolg wenigſtens ſchätzungsweiſe geſichert iſt, ſo hat dieſe 
Beſonnenheit, die die Arbeiter und auch die Arbeitgeber vor 
ſchweren Verluſten bewahrt, ihren Grund nicht bloß im ruhig 
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Gewöhnung an die Selbſtverantwortung eines freien, von poli⸗ 
zeilichen Einſchnürungen nie beengt geweſenen öffentlichen 
Lebens, ſondern nicht das letzte Motiv iſt in den Erfahrun⸗ 
gen zu ſuchen, die die Arbeitsſtatiſtik an die Hand 
giebt. Bei uns tappt eigentlich Jedermann im Dunklen, 
wenn Fragen hervortreten wie die nach der Lohnbewegung, 
nach dem Zuſammenhang zwiſchen Produktionsbedingungen 
und Marktpreis der Waare, nach dem Einfluß der öffentlichen 
Laſten, der Zölle und Steuern auf das private Leben, ſogar 
nach der Lage der gewerblichen Arbeiter in ganz beſtimmten, 
verhältnißmäßig leicht zu überſehenden Induſtriezweigen. 

Man erinnert ſich wohl noch der auf eigene Fauſt unter⸗ 
nommenen Statiſtik des Bäckergewerbes, die der Abg. 
Bebel vor etwa einem Jahre veranſtaltete. Daß dieſe Arbeit 


mißlungen war, iſt von den Sozialdemokraten ſelber ſpäterhin Z 


indirekt zugegeben worden, indem nämlich nicht mehr von dieſer 
Bebelſchen Statiſtik geredet wird. Bebel iſt gewiß parteiiſch 
vorgegangen und ſchon aus dieſem einen Grunde würden ſeine 
Ermittelungen werthlos ſein müſſen. Aber wozu er ſehr wohl 
hätte im Stande ſein können, das war ein möglichſt umfang⸗ 
reiches Material zuſammenzubringen. Und er konnte das um 
ſo eher, als die befragten Geſellen leider zum größten Theil 


Parteigenoſſen Bebels find, ihm alſo gewiß kein Mißtrauen D 


ſchenkten. Trotzdem iſt nicht einmal die Häufung wirklich 
brauchbarer Zahlen möglich geweſen. Der entſcheidende Grund 
liegt nach unſerer Meinung nicht in der Ungeſchicklichkeit 
Bebels (den wir vielmehr für einen außerordentlich geſchickten 
Mann halten), ſondern in dem im Allgemeinen nicht blos dem 
ſozialdemokratiſchen Führer eigenthümlichen Mangel an Uebung 
auf dieſem Gebiete. Man kann ruhig ſagen, daß ſogar das 
treffliche Material der Berichte der Fabrikinſpektoren nicht ent⸗ 
fernt in dem Maße ausgenutzt wird, wie es bei beſſerer Ge⸗ 
wöhnung an die Technik ſtatiſtiſcher Unterſuchungen auch dem 
nichtberufsmäßigen Statiſtiker möglich ſein könnte und in 
England und in Amerika thatſächlich möglich iſt. Warten 
wir ab, ob die Reichskommiſſion für Arbeitsſtatiſtik neue 
Impulſe giebt, die uns kaum weniger wichtig erſcheinen als 
die beſtimmte materielle Thätigkeit, zu deren Ausübung die 
Kommiſſion zunächſt berufen iſt. 


Die Getreide⸗ und Mehlpreiſe in den 
letzten Monaten. 


Die neueſten Ueberſichten der Statiſtik der Lebensmittelpreiſe 
in Preußen bietet im Zuſammenhange mit den früheren Tabellen 
eine recht lehrreiche Information über den Gang der Getreide- 
und Mehlpreiſe in den letzten Monaten. Die ſtatiſtiſchen Er 
mittelungen ſind inſofern verſchiedener Art, als ſie, obwohl ſie ſich 
ſämmtlich auf die im Kleinhandel geltenden Preiſe beziehen, bei 
Getreide doch dem Preis nach für die Tonne zu 1000 Kg., bei 
Mehl dagegen nach dem Preis für ein Kilogramm angeſtellt find. 
Berechnet man nun die Preiſe übereinſtimmend auf 1 Kg., ſo erhält 
man für die letzten Monate folgende Ueberſicht: 


Durchſchnittspreis für 1 Kg. 


Weizen Weizenmehl 
November 1891 23.4 Pf 40 Pf. 
Dezember „ 23,2 „ 40 „ 
Januar 1892 24 „ 89 „ 
ebruar 0 214 „ 89 „ 
Lärz 5 21,3 „ 88 „ 
Roggen Roggenmehl 
November 1891 2.37 Pf. 30 Pf. 
Dezember „ 23,4 „ 89 „ 
Januar 1892 228 „ 38 „ 
. 5 210 „ er, 
ärz 5 997 37 


Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich zunächſt, daß, genau wie auf 
dem Weltmarkt, die Weizen⸗ und Roggenpreiſe auch im Kleinhandel 
ſtetig eine rückläufige Bewegung verfolgt haben. Aber auch die 
Weizen⸗ und Roggenmehlpreiſe haben ſich dieſer Bewegung ange⸗ 
loſſen. Bemerkenswerth iſt insbeſondere, daß. während der 
Wetzenpreis von November bis März um 2,1 Pf. pro Kg. 8 
iſt, der Weizenmehlpreis ſich in dieſer Zeit fait genau um denſelben 
Betrag ermäßigt hat. Beim Roggen iſt der Kornpreis in derſelben 

eit um 3 Pf. pro Kg. zurückgegangen, der . er iſt um 2 

f. geſunken. Selbſt dieſe Abweichung erklärt ſich in einfacher 
Weiſe dadurch, daß vorher der Mehlpreis durchaus nicht in dem⸗ 
ſelben Maße geſtiegen iſt, wie der Kornpreis. In den Monaten 
November und Dezember hat nämlich der Rog 9 höher ge⸗ 
ſtanden als der Weizenpreis: trotzdem iſt der Ire 8 für Roggen⸗ 
mehl auch in dieſen Monaten hinter dem Preis für Weizenmehl 
zurückgeblieben. Die Müllerei hat eben bei Befriedigung des Kon⸗ 
ſums mit der Einſchränkung des Verbrauchs bei hohen Preiſen zu 
rechnen; grade beim Roggenmehl mußte dieſer Umſtand beſonders 
zus Gewicht fallen, jobald der Preis für Weizenmehl ſich dem 
Preis für Roggenmehl näherte. So hat denn in der Zeit der 
ſteigenden Preſſe Roggenmehl durchaus nicht Schritt halten können 
mit Roggen. Wenn in den beiden Monaten November und De⸗ 
zember, wo Roggen im Preiſe höher ſtand als Weizen, Roggen⸗ 
mehl auch nur denſelben Preisſtand wie Weizenmehl erreicht hätte, 
fo würde es in diejer Zeit auf 40 Pf. pro Kg. geftiegen ſein; der 
Märzpreis von 37 Pf. pro Kg. würde dagegen einen Abſchlag um 
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genau wie beim Roggen ſelbſt ſich ein Rückgan 
um 3 Pf. pro Kg. gezeigt hat. Weil aber Roggenmehl die = 
wärt&bemegung nur in geringerem Maße eingeichlagen hat, fo kann 
es jetzt auch die Abwärtsbewegung nur in geringerem Maße mite 
machen. Grade bei unbefangener, eingehender Prüfung der ver⸗ 
ſchiedenen Preisbewegung zeigt ſich alſo, daß ſelbſt in dem knappen 
Raume weniger Monate der Preisrückgang bei Mehl im Klein⸗ 
handel dem Preisrückgang bei Korn in durchaus angemeſſener 
Weiſe entſprochen hat; der unmittelbare Zuſammenhang zwiſchen 
Kornpreiſen und Mehlpreiſen, den die Vertheidiger der Getreider 
zölle beſtreiten, weil ſie ſonſt die Vertheuerung des Brotes durch 
die e zugeben müßten, hat demnach auch bei einem 
ſcharfen Preisrückgang ſich als durchaus wirkſam erwieſen. 

Das im Klopffechterton bramarbaſirende Organ der Schutzzöll⸗ 
nerei, die „ Deutſche Volkswirthſchaftl. Korreſpon⸗ 
denz“! hat ſich freilich, unter, wie gewöhnlich, ebenſo groben wie 
ungeſchickten Ausfällen gegen die Reichstagsabgeordneten Barth 
und Broemel, die Mühe nicht verdrießen laſſen, aus den Zah⸗ 
len der preußiſchen Preisſtatiſtik nachweiſen zu wollen, daß eine 
ollherabſetzung von 15 Mark pro Tonne für den Konſumenten 
gar keine Rolle ſpielt, daß ſelbſt Preisabſchläge von 40 Mark pro 
Tonne im Großhandel ſpurlos im Kleinhandel vorübergehen. 
Dieſen Beweis hat ſie ſich aber ſehr leicht gemacht, indem ſie die 
Preisſtatiſtik für den Monat März gar nicht abgewartet, ſondern 
mit dem Monat Februar abgeſchloſſen hat und die obige Ta⸗ 
belle in folgender Form wiedergiebt: 
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Weizenmehl Roggenmehl 


10:0 Kg. in Mark 1 Kg. in Pfennigen 
November 1891. . 234 237 40 30 
ezember „ 232 234 40 39 
Januar 1892. 224 223 39 38 
Februar „ 214 210 39 38 


Bei Durchſicht dieſer Tabelle bleibt für den gutgläubigen 
Leſer der Eindruck beſtehen, daß, während der Kornpreis 20 
bis 27 Mark geſunken, ſich der Mehlpreis nur um einen einzigen 
Pfennig ermäßigt hat. Aber ein Pfennſa pr Kg. bedeutet auch 
zehn Mark pro Tonne, und wenn man die Statiſtik für den Mo⸗ 
nat März abgewartet hätte, würde man geſehen haben, daß beim 
Mehl ein Abſchlag um 2 Pia. pro Kg. oder ebenfalls um 20 Mark 
pro Tonne eingetreten iſt. Richtig iſt nur, daß der Mehlpreis nicht 
genau an demſelben Tage, an welchem der Kornpreis um 1 Mark 
pro Tonne ſinkt, ſich um denſelben Betrag ermäßigt, er folgt dem 
Kornpreis erſt nach Verlauf einer gewiſſen Zeit im Rückgange, 
ebenſo wie er erſt nach Verlauf einer gewiſſen Zeit dem Kornpreis 
im Fortſchritt folgt. In dieſem richt'gen Zuſammenhange erfaßt, 
widerlegt auch die neueſte Preisſtatiſtik nicht die Anſchauung der 
freihändleriſchen Abgeordneten, ſondern beſtätigt ſie in vollem Maße. 


Deutſchland. 


Berlin, 12. April. Die „Kreuzztg.“ hat den 
Kampf gegen Herrn von Helldorff im Weſentlichen ein⸗ 
geſtellt. Von Großmuth kann bei dieſem Blatte keine Rede 
ſein, und der Verzicht auf die Fortſetzung des Kampfes ent⸗ 
ſpringt nicht etwa dem Gefühl, daß ein beſiegter Feind ge⸗ 
ſchont werden ſoll, ſondern er iſt ein wenig der Ausdruck der 
Verlegenheit, die mit dem errungenen Erfolge nichts Rechtes 
anzufangen weiß. Im Namen des extremſten Konſervatismus 
hat die „Kreuzztg.“ geſiegt, und ſofort muß fie und müſſen ſich 
ihre Hintermänner ſagen, daß es für ſie nichts Gefährlicheres 
geben könnte, als wenn auf der beſchrittenen Bahn fortgefahren 
würde. Wenn das Organ der Rechtskonſervativen ankündigt, 
die bevorſtehenden Berathungen der Abgeordnetenhaus⸗Fraktion 
und die dabei zu erwartenden Beſchlüſſe würden durch ihre 
Mäßigung überraſchen, ſo iſt das eine vorſichtige Faſſung 
dafür, daß die Fraktion gar nicht in der Lage iſt, jetzt eine 
Oppoſitionspolitik zu treiben. Die Rückſicht auf die Stim⸗ 
mung in den oberſten Regionen gilt zwar für die Kreuzzeitungs⸗ 
leute nicht, wenn man ſich an ihre pathetiſchen Erklärungen 
hält, aber ſie gilt auch für ſie gerade ſo gut wie für den 
Helldorffſchen Flügel, wenn man ſich an die Wirklichkeit und 
nicht an bloße Worte hält. Der Kaiſer hat Herrn v. Rauch⸗ 
haupt geſagt, wie er über die Ausſchließung Helldorffs den 
(Allerdings iſt die Nachricht von der „Kreuzzig.“ dementirt 
worden. — Red.) Herr v. Rauchhaupt, der geborne Vermittler, 
wird ſich beeilt haben, ſeine konſervativen Freunde von der Auf⸗ 
faſſung des Kaiſers zu unterrichten. Soll man wirklich annehmen, 
daß die „Kreuzzeitungs“ Männer trotzdem die Brücke zwiſchen 
ſich und dem Schloß für immer abbrechen möchten? Sie wer⸗ 
den ſich beſtens hüten. Die Vermittler melden ſich auch ſonſt 
ſchon und neben Herrn v. Rauchhaupt in Schaaren. Die 
„N. A. Z.“ bewegt ſich in derſelben Linie und die konſervative 
„Oſtpreuß. Zig.“ thut das Uebrige dazu. Herr v. Helldorff 
bekommt auch von den oſtpreußiſchen Konſervativen die unver⸗ 
meidlichen Fußtritte, ohne die dieſer geplagte Mann fein poli⸗ 
tiſches Stillleben durchaus nicht friſten zu können ſcheint; 
dann aber wird ſehr beſtimmt verſichert, daß die dortigen Kon⸗ 
ſervativen nicht daran denken, ſich zu ſpalten. Mit anderen 
Worten: die Helldorffſche Richtung wird innerhalb der Partei, 
wie ſie ſich jetzt darſtellt, mit ſanftem oder, wo es nöthig iſt, 
mit ſtärkerem Zwange unterdrückt werden, während nach voll⸗ 
zogener Exekution die Partei im weſentlichen daſſelbe Bild 
wie heut darſtellen wird. Ob die „Kreuzzeitungs“⸗Nuance 
dabei etwas mehr oder weniger hervortritt, thut wirklich nicht 
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viel zur Sache. Es gehört nun einmal zum Weſen 
Rechten, daß ſie zwiſchen dunkelblau und einem etwas helleren 
Blau ſchillert. Junkerhaft blaublütig bleibt fie jo oder jo. — 
— Die Veröffentlichungen, die vierteljährlich über die Aus⸗ 
führung des Altersverſicherungsgeſetzes erfolgen, haben 
eine Lücke. Sie geben nicht die Zahl derjenigen Renten an, 
die wegen Todesfalles des Beziehers wegfallen. Vor einiger 
Zeit ſagten wir gegenüber den Lobreden auf das Geſetz, die 
ſich beſonders auf „die ſchon jetzt große Zahl der Renten“ 
ſtützten, daß die Zahl nicht mehr ſehr viel ſteigen würde, weil 
ſich allmählich Sterblichkeit und neuer Rentenanſpruch aus⸗ 
gleichen müßten. Vielleicht würde unſere mathematiſche Be⸗ 
rechnung ſchon jetzt eine thatſächliche und ziffermäßige Be⸗ 
ſtätigung finden, wenn die Zahl der erlöſchenden Renten mit 
angegeben würde. Bisher haben wir ſie leider noch niemals 
mitgetheilt gefunden. Im erſten Vierteljahr 1892 ſind von 
der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherungs⸗Anſtalt Berlin 58 
Altersrenten „bewilligt“ worden, wie der allmählich einge⸗ 
bürgerte Ausdruck lautet, der eigentlich inkorrekt iſt, weil es 
ſich nicht um eine vom freien Ermeſſen abhängige Bewilligung, 
ſondern um die Erfüllung einer geſetzlichen Pflicht handelt. 
Vierteljahr nur 17 bewilligt 
worden; eine große Zahl von Anſprüchen auf die Invaliden⸗ 
rente (über 60) iſt allerdings zurückgelegt worden, um im 
nächſten Vierteljahr geprüft zu werden. Bisher iſt es nicht 
möglich, die Vortheile der Invaliditätsverſicherung abzuſchätzen; 
über ein weiteres Vierteljahr wird ſo viel Material herbei⸗ 
geſchafft ſein, daß ſich über den Umfang ſeiner Wirkungen 
einigermaßen ein Urtheil fällen läßt. t 

— Das „Berl. Tagebl. bemerkt in Bezug auf die in 
Ausſicht ſtehende Militärvorlage: 5 

„Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß der bekannte Reform⸗ 
plan des Generals v. Verdy die Grundlage der Erwägungen im 
preußtichen Kriegsminiſterium bildet, und daß erſt im Laufe des 
Sommers eine amtliche Verſtändigung mit den verſchiedenen 
deutſchen Staaten erwartet werden kann. Dieſe wird nach Zelt 
und Umſtänden wohl vor Ablauf der im Zuge befindlichen prakti⸗ 
ſchen Verſuche erzielt werden; denn wie man hört, beſteht hinſicht⸗ 
lich der Reformfrage bereits jetzt Einverſtändniß zwiſchen Preußen 
und den anderen Vundesſtaaten.“ { 

Das genannte Blatt bemerkt des weiteren: 

„Man glaubt, daß ſich die Reform etwa auf folgender Grund⸗ 
lage bewegen wird: 1. Möglichſte Schonung der alten Jahrgänge 
im Kriegsfalle, damit die Familienväter nach Kräften zu Hauſe 
bleiben können und der Staat weniger Ausfälle an ökonomiſchen 
Einnahmen erleidet, Induſtrle, Handel und Familienleben geichont 
werde. 2. Größere Heranziehung der jüngeren Jahrgänge, nicht nur 
um den jo entſtehenden Ausfall zu decken, ſondern um zugleich ein 
ſtärkeres Kontingent unter Erztelung einer höheren Feldarmee im 
Kriege zu erlangen. 3. Dies wird nicht mögli b fein, ohne das 
jährliche Kontingent erheblich zu ſteigern. Der Grad der Steige⸗ 
rung ſoll die jetzige Friedensſtärke nicht weſentlich übertreffen 
4. Die Erhöhung des Kontingents mit zweijähriger Dienſtzeit wird 
die Aufſtellung neuer Kadres in größeren operativen Verbänden 
erforderlich machen, in wie weit, das wird eine Hauptfrage bilden, 
wobei die Zahl der Diviſienen der Armeekorps vielleicht zu neuen 
Schwierigkeiten führen wird. Ob nun zwei oder drei neue Armees 
korps gefordert werden ſollen, mag unerörtert bleiben; damit der 
Leſer jedoch nicht glaube, die Reform gehe ins Uferloſe, ſei be⸗ 
merkt, daß dieſe Armeekorps bereits mit drei Diviſionen vorhanden 
find, und es würde ſich alſo hauptſächlich noch um Feld⸗ und Fuß⸗ 
Artillerie handeln. 5. Hierbei kommt wieder die Frage der Fuß⸗ 
Artillerie für den Feld⸗ und Feſtungskrieg zur Sprache.“ 

— Nach einer im Jahre 1889 veröffentlichten Statiſtik 
über Gehälter der preußiſchen Volksſchullehrer hatten 
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ehr als 1350 Mark hatten alſo nur 8888 L 
und von dieſen ſtiegen nur 3028 Lehrer — die Rektoren, 
Hauptlehrer und Lehrer der Großſtädte ꝛc. eingerechnet — über 
1800 Mark. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Die mehrfach erwähnte auf⸗ 
fallende Erſcheinung, daß in dem erſten Quartal dieſes Jahres 
weder aus Hamburg, noch aus Magdeburg — und ebenſo wenig, 
wie wir hinzufügen, aus Stettin — ein Pfund Zucker nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika abgegangen iſt, findet 
ihre Erklärung dadurch, daß in der Union ſich ein Zuckerring 
gebildet hat, der ſich nach und nach die „Kontrolle“ über faſt alle 
dortigen Raffinerien des Landes verſchafft hat und die Preiſe in 
Deutſchland zu drücken verfuchte. Newyork, Philadelphia, St. Louis 
und Cincinnati ſind hauptſächlich in dieſem 5 7 — vertreten. Die 
günftige Witterung auf Cuba hatte es ermöglicht, mit dem von 
dort importirten 1 — einſtweilen den Bedarf zu decken und 
es wird, falls das Wetter eine Zeit lang weiter günſtig 
bleibt, vorausſichtlich noch einige Wochen möglich fein, ohne 
. aus Deutſchland fertig zu werden. Auf die 


auer aber fit das ganz undenkbar, und es wird für zweifellos | D 


gehalten, daß der amerikaniſche Zuckerring ſchon bald er⸗ 
fahren wird, wie falſch er ſpekulirte. Die deutſchen Exporteure, 
welche die Situation vollſtändig überblicken, haben ſich nicht ein⸗ 
ſchüchtern laſſen. Jedenfalls wird in unterrichteten Kreiſen 
nicht daran gezweifelt, daß der ſo vollſtändig unterbrochene Zucker⸗ 
Export etwa Ende dieſes Monats einen bedeutenden Aufſchwung 
nehmen wird und datz bis zum Ende des Jahres der Ausfall des 
erſten Quartals wieder eingebracht ſein dürfte. Im Freihafen⸗ 
ſchifſun 2 2e lagern allein 150 000 Tons Zucker ver⸗ 
ungsbereit.“ 

— In dem Stammſitz des Kanonenkönigs Krupp, in Eſſen, 
hat die Selbſteinſchätzung ein bedeutendes Mehr ergeben, 
denn während im Voriahre die Staatsſteuer 678 663 M. betrug, 
beziffert ſich der Ertrag für 1892/93 auf 1060 523 M., alſo ein 
Mehr von 381860 M. Der Kommunalſteuer⸗Zuſchlag ſinkt in 
Folge deſſen von 320 Proz. auf 175 Proz. 

Hannover, 12. April. Der „Weſ. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: Die Redaktion der antiſemitiſchen „Hann. Poſt“ wird 
ſeit kurzer Zeit und zwar nachdem der 5 5 Redakteur wegen 
9 1 mit dem Verleger über die Form der Behandlung der 
letzten viel beſprochenen Kaiſerrede ausgetreten iſt, nominell von 
einem Herrn G. Wiechmann, thatſächlich aber von einer ganz an⸗ 
deren Perſönlichkeit geführt und zwar iſt dies Herr Dr. jur. 
Morris de Jonge, deſſen Prozeß ſ. Z. die Spalten der Zei⸗ 
tungen füllte. Der Ton der „Hann. Poſt“ iſt ſeit dieſem Redak⸗ 
tionswechſel noch erheblich giftiger geworden. hans ran rang 

München, 12. April. Trotz den Mac Kinley-Gefegen hat 
der Export aus dem Konſulatsbezirk München 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika nicht abge⸗ 
nommen. Er betrug im 1. Quartal 1892 in Werth 193 365 Dol⸗ 
lars, um 13 157 Dollars mehr als in gleichem Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. Das wird in dem ſtarken Exvort des guten Münchener 
Bieres ſeinen Grund haben, das bekanntlich auch die Jankees nicht 


verſchmähen. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 12. April. In Folge der vom Bevollmächtig⸗ 
ten des Barons Hirſch, Mr. White, dem Zaren in einer Audienz 
gemachten Vorſtellungen ſollen die Maßregeln gegen die Juden 
weſentlich gemildert und der Thätigkeit Hirſchs in Betreff der Aus⸗ 
wanderung der Juden aus Rußland keine prinzipiellen Hinderniſſe 
in den Weg gelegt werden. — Solche ähnliche Nachrichten ſind 
wiederholt ſchon in der Preſſe aufgetaucht, haben ſich aber ſtets 
als irrig berausgeſtellt. Auch dieſe Meldung ſcheint uns zu ſehr 
den Stempel innerer Unwahrſcheinlichkeit zu tragen. als daß wir 
dieſelbe anders als ſehr ſkeptiſch aufzunehmen vermöchten. 

* Wie verlautet, hatte der ruf che Finanzminiſtec 
Wyſchnegrads ki jüngſt Einſchränkungen der Ausgaben in den 
verſchiedenen Reſſorts verlangt, begegnete dabei jedoch dem Wider⸗ 
ſpruche der Miniſter für Krieg, Marine und Bauten, welche keine 
Beſchränkung namentlich der militäriſchen Ausgaben wünſchten 
und Hi Erhebung neuer direkter oder indirekter Steuern befür⸗ 
worteten 

Riga, 10. April. (Orig. ⸗ Ber. der „Poſ. Ztg.“) 
Bekanntlich wurde der eſthländiſche Vize⸗Gouver⸗ 
neur Tſchatkowsky vor einigen Monaten von dem Mi⸗ 
niſter des Innern mittels eines Drahtbefehls nach Petersburg be⸗ 
rufen, wo angeordnet ward, daß er ſeinen Vizegouverneur⸗Poſten 
bis auf Weiteres mit dem eines Leiters der Volks Verpflegung in 
einigen Mißwachsgegenden zu vertauſchen habe. Dieſe Amtswechſe⸗ 
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lung war damals nicht auffällt, > 
den betreffenden Bezirken eines zuverläſſigen Auf⸗ 
ſehers über die perfiden Beamten benötbige; 
jetzt aber erfährt man den Sachverhalt: Da Tſchalkowsky ein 
toleranter Regierungsbeamter und daher kein Deutſchenfreſſer tft, 
hat er die Chikanen gegen die baltiſchen Deut⸗ 
ſchen und die forzirten Ruſſifikationsmanöver ſeines Chefs, des 
eſthländiſchen Gouverneurs Schachowskoi nicht leiden können und 
ſich über Schachowskot deshalb in Petersburg beſchwert unter Be⸗ 
rufung auf die augenſcheinlich zu Tage tretende Folge ſolcher 
Wirthſchaft: die Verachtung der Deutſchen gegen Ruſſen und 
ruſſiſche Inſtitutionen. Dieſe Beſchwerde hatte dann zur Folge, 
daß Tſchaikowsky verſetzt, d. h. aus baltiſcher Sphäre entfernt 
wurde. — Die von mir ſeiner Zeit mitgetheilte Affalre der zwei 
jungen Leute in Fellin, welche geheime, ge⸗ 
druckte Flugblätter mit regierungsfeindlichem 
Fr unter das Volk verbreiteten, wird von autoritativer 
eite zu vertuſchen geſucht. So wurde die in Fellin erſcheinende 
eſthniſche Zeitung „Safala“ veranlaßt, dieſes Ereigniß, das theil⸗ 
weiſe von der Preſſe gemeldet wurde, für unwahr zu erklären. — 
er livländiſche Gouverneur Sinowjew ent⸗ 
hob auf regierungsſeitigen Befehl den Dorpater Zenſor 
Dr. Jannſen ſeines Poſtens, weil er einige anſtößige 
eſthniſche Schriften, beſonders die von Paſtor Ederberg verfaßte 
Erbauungsſchrift „Predigten über das VBaterunfer”, 
welche in den Buchhandlungen konfiszirt wurde, zum Druck zuge⸗ 
laſſen hat. Das Ederbergſche Buch enthält angeblich eine den 
Zaren beleidigende Stelle. Dr. Jannſen reiſte nach Petersbur 
um ſich zu rechtfertigen. — Das Haupt der panſlaviſtiſchen P 
im Dorpater eſthniſchen literariſchen Verein 
Profeſſor Köler (in Petersburg wohnhaft) geht nun darauf 
aus, Dr. Herrmann, den Führer der baltiſchen Partei, in 
dieſem Verein mit Gewalt ſich zu unterwerfen. Er drohte Dr. 
errmann in einem Briefe, ihn aus den baltiſchen Provinzen, 
„wo er durch feine Agitation je viel Unheil anrichte“, ver⸗ 
bannen zu laſſen, falls er nicht feine. Geſinnung ändere 
und ihn und den Revaler Zenſor Trusmann als ſeinen bevollmäch⸗ 
tigten Stellvertreter wegen des neuerlichen Handſtreichs im eſth⸗ 
niſchen literariſchen Verein um Verzeihung bitte. Dr. Herrmann 
war rückſichtlich der Drohung und weil es andererſeits heißt, daß 
der Kurator des Dorpater Lehrbezirks ſein Amt als Lektor an der 
Dorpater Univerſität untergraben wolle, falls er länger das Vize⸗ 
Präſidium im eſthniſchen litergriſchen Verein führe, ſchon im Be⸗ 
griff, aus dem Verein auszuſcheiden, jedoch bewogen ihn ſeine Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen durch ſtürmiſches Bitten, vorläufig noch auf 
ſeinem Poſten zu bleiben. Bemerkenswerth bei Profeſſor Kölers 
Vorgehen iſt, daß er in Petersburg mächtige Vertraute hat. — 
Einem eſthniſchen Mäßigkelts⸗ Verein in Narva 
eröffnete der eſthländiſche Gouverneur Schachowskot, daß. 
wenn der Verein in Zukunft etwas in ſeinem Verlag drucken laſſen 
will, es nur unter der Bedingung geſtattet werde, daß jeder Seite 
der Druckſchrift eine ruſſiſche Ueberſetzung gegen⸗ 
über gedruckt wird Derſelbe Verein wird in nächſter Zeit eine 
Wochenſchrift zur Förderung der Mäßigkeitsidee gründen und es 
werden ihm in Folge dieſer Ruſſifizirungsmaßregel des Gouver⸗ 
neurs natürlich mehr Verlagskoſten erwachſen, und die Wochen⸗ 
ſchrift an ſich wird ein wunderliches Unikum ſein. — In Fellin 
wird ein Privat⸗Progymnaſium mit ruſfi⸗ 
cher Unterrichtsſprache gegründet werden und die 
Stadt hat dem Inſtitut eine jährliche Unterſtützung von 2000 Rbl. 


zu leiſten. 
Schweden und Norwegen. 

Die Dynamitarden ſcheinen jetzt ihre Thätigkeit auch 
auf Schweden ausdehnen zu wollen. Nach einer „Herold“⸗Meldung 
aus chen 8 daſelbſt 5 n eee ar ya 
namit zu Steiniprengungsarbeiten aufbewahrt w vorſä 
Brand geſteckt und in die Luft geflogen. — Aus Malm 0. 
dieſelbe Quelle, daß drei daſelbſt aus Hamburg mit einem Dampfer 
angekommene Kiſten, deren Inhalt als „Maſchinen“ angegeben war, 


—. 


bei der Unterſuchung im Zollamte 2400 Kupferhülſen enthielten, die 
mit Pulver und Knallqueckſilber angefüllt und mit metalliſchen Lei⸗ 
tungsdrähten verſehen waren. Bei der Unterſuchung im chemiſchen 
Bureau explodirte eine Kupferhülſe und verwundete den Stadtchemi⸗ 
ker Olbers an den Händen und im Geſicht. 


Großbritannien und Irland. 

* Aus Zanzibar ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ unterm 15. 
März über das Verhältniß Englands zum Sultan von Zanzibar 
u. A. Folgendes: Unter der angeſehenen arabiihen Bevölkerung 
Zanzibars iſt die herrſchende Unzufriedenheit mit 
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Stadttheater. 
Poſen, 12. April. 
räulein Frau. Schwank in 3 Akten von G. v. Moſer und 
* Robert Miſch. 


e Sinn. Schwank in einem Akt von G. v. Moſer 

I en a Robert Miſch. f 
„Ich bin Fabrikant, wie Sie“, läßt ein moderner Autor 
einen modernen Luſtſpieldichter, der bei einem Induſtriellen 
um die Hand von deſſen Tochter anhält, ſagen. Das leuchtet 
dem praktiſchen Schwiegervater in spe denn auch bald ein; 
nur ein Bedenken hat er noch: „Wie aber, wenn ſich der 
Geſchmack des Publikums an Ihren Stücken ändert?“ — 
„Dann ändere ich meinen Geſchmack nach dem des Publi⸗ 
Der Verfaſſer der zitirten 
Humoreske hat ſo Unrecht nicht; mehr oder weniger Fabri⸗ 
kanten ſind die Dichter unſerer modernen Luſtſpiele, beſonders 
aber Schwänke und Poſſen 
Guſtav v. Moſer aber gehört nun ſicher zu ihrer Zunft, wenn 
man ihm auch eine glänzende humoriſtiſche Begabung und 
eine außerordentliche Geſchicklichkeit im Erzielen von wirk⸗ 
ſamen Bühnen⸗Effekten keineswegs abſprechen kann. Das iſt 
eben das Charakteriſtiſche an dieſer Richtung, daß ihre hervor⸗ 
ragenderen Vertreter nicht ſo ſchreiben, wie ſie ſchreiben, weil 
ſondern weil ſie nicht anders 
wol len, und daß ſie die beſten Geſchäfte damit machen, weil 
ſie ſich auf ihr weiteres Publikum verſtehen. Ein gelungener 
Lacherfolg, einige Paraderollen für die beliebteſten Schauſpieler, 
das zieht mehr, als künſtleriſche Beſtrebungen. Nun, das hat 
Moſer mit dem erſten ſeiner beiden geſtern zum erſten Male 
hier aufgeführten Stücke denn auch glücklich erreicht, wir ſagen 


Mo ſer, denn es kann wohl Niemand, der da weiß, „wie's 


emacht wird“ im Zweifel fein, wer von den beiden 1 
Autoren die Hauptrolle ſpielt. Auf ein näheres Eingehen 
auf den Inhalt der Stücke glauben wir, ohne unſere Leſer zu 
ſchädigen, ruhig verzichten zu können, denn künſtleriſche oder 


zum weitaus größten Theil. ſich 


äſthetiſche Intereſſen kommen dabei nicht ins Spiel und Mangel 
an Deutlichkeit kann man der Handlung auch nicht gerade 
vorwerfen — dafür iſt „Fräulein Frau“ aber reichlich amüſant 
genug, einen Abend in recht heiterer Weiſe auszufüllen. Das 
Letztere läßt ſich nun freilich weniger von dem zweiten Stück, 
dem Einakter „Der ſechſte Sinn“ ſagen. Die „zu verwenden⸗ 
den“ Konflikte ſind hier doch gar zu ſehr an den Haaren 
herbeigezogen und ihre Entwickelung ſo durchſichtig und trivial, 
daß auch naivere Gemüther die Pointen ſchon eine geraume 
Weile vorherſehen und ſie nun mit ziemlicher Gleichgiltig⸗ 
keit gemächlich an ſich herankommen laſſen. Da wirkt 
„Fräulein Frau“ denn immer noch um ein Bedeuten⸗ 
des origineller und unmittelbarer. Das Intereſſe an 
letzterem Schwank wurde noch durch das Auftreten zweier 
für die nächſte Saiſon an das hieſige Stadttheater engagirten 
Künſtler, nämlich der Herren Maſſon und Leffler. Herr 
Maſſon iſt an unſerer Bühne kein Fremder mehr, er erwarb 
ich bereits im vorigen Jahre während eines vierwöchentlichen 
Gaſtſpiels die Gunſt des Poſener Publikums in vollſtem 
Maße. Auch geſtern, in der Rolle des für ſein verwöhntes 
Töchterlein übereifrig beſorgten Schwiegerpapas, hat er es 
wiederum verſtanden, ſein ſchauſpieleriſches Können im beſten 
Lichte zu zeigen. Beſonders angenehm fiel uns an dem Spiel 


Herrn Maſſons auf, daß es zwar komiſch niemals, aber bur⸗ 


lesk wirkt; es ging ſelbſt in dieſer, an und für ſich ziemlich 
roh ſkizzirten Rolle ein gewiſſer vornehmer Zug durch daſſelbe, 
ohne daß es deshalb etwas an ſeiner Friſche und Originalität 
eingebüßt hätte. Recht gut verſtand ſich auch der zweite Gaſt, 
Herr Leffler als Gutsbeſitzer Ladenburg, dem glücklichen 
Bewerber um die 1 70 Melanies, der Titelheldin, ein⸗ 
zuführen. Die Rolle, welche dem Darſteller eine gewiſſe 
äußere Reſerve auferlegt, iſt zwar nicht gerade geeignet 
auf die allgemeine Leiſtungsfähigkeit eines Schauſpielers 
einen Nee Schluß zuzulaſſen, jedenfalls aber rechtfertigte 
Herr Leffler in derſelben den guten Ruf, der ihm von Görlitz 
vorausgeht, vollkommen. Auch unſere einheimiſchen Kräfte. 


in erſter Linie Fräulein Peſtner als Melanie Maifeld, 
ſtanden den genannten Herren im Ganzen recht wacker 
Seite. Beſonders gilt dies auch von Hm. Miſchke als Arthur 
v. Kittwitz, Ladenburgs Rivale, und Herrn Bollmann als 
Gärtner Stempel, ſowie von den Damen Wilke und Steffen, 
erſtere als Tante Maifeld, letztere als Stubenmädchen. 0 7 
lein Csillag war mit der gerade nicht ſehr dankbaren Rolle 
der Julie Willberg nicht ſo ganz an ihrem Platze, behauptete 
ſich übrigens auf dieſem ihr weniger zuſagenden Gebiet immer 
noch mit Ehren. In Spiel und Maske faßte Herr Textor 
den Gatten Willberg etwas gar zu draſtiſch, wodurch das 
Karrikaturenhafte dieſer Figur, das ohnedies hart an die 
Grenzen des auf einer ernſthaften Bühne Möglichen ſtreift, 
nicht gerade gemildert wurde. I i 
In dem Einakter „Der ſechſte Sinn“ trug beſonders Herr 
Miſchke als Lederhändler Herold durch ſein munteres und 
gewandtes Spiel das Meiſte zu dem Heiterkeitserfolg des, wie 
geſagt, recht ſchwachen Stückes bei, auch Fräulein Wohl und 
Herr Bollmann führten ihre kleineren Rollen recht gut durch. 
Die Wiener Putzmacherin Pepi gab Fräulein Paulmann. 
Allerhand Hochachtung vor dem Können der uns ſehr ſym⸗ 
pathiſchen Künſtlerin, aber wir haben die Dame z. B. vor 
nicht allzulanger Zeit im „Viceadmiral“ als die glückliche 
Mutter zweier heirathsluſtigen Söhne geſehen und vor wenigen 
Tagen als „Mutter Schmalenbach“ in der „Haubenlerche“ im 
Rollſtuhl, ob fie da trotz des „feſchen“ Wiener Dialekts, als 
dieſe junge, übermüthige Pepi, die den biederen Berlinern die 
Köpfe verdreht und doch nur gekommen ift, um durch den 
beſſeren Verdienſt eher ihren Schatz heirathen zu können, ſo recht 
am Platze war.. Maſſon, der vorausſichtlich im 
nächſten Jahre die Regie für das Schauſpiel übernehmen wird, 
hatte ſie auch bereits in dieſen beiden Stücken geführt. Das 
treffliche Zuſammenſpiel machte ihm wie den mitwirkenden 
Künſtlern denn auch alle Ehre. Br. 
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I gegenwärtigen Zuftänden im Wachſen d. Zur Sprachenfrage. Der „Goniec Wielk. macht den n vorberathene 
debt dock on, Ginteltt einer besten Göhrung entfernt. Sie|iefigen nofniichen Gewerbefteibenbet, melde or, wren Bau 
richtet enſtern eine Karte mit der deutſchen Inſchrift „Wirthſcha - 
derrſcha band“ haben, einen Vorwurf daraus, und fragt: ob ſie ſich denn 
einer rege nicht vor dem polntichen Publikum geniren, ob ſie daſſelbe nicht in 
war, den Sult b den Pri pelniſcher Sprache publiziren könnten? Der „Goniec“ bedenkt 
Fäled von dabei nicht, daß dieſe Karten ja 19 5 für die Mitglieder des 
ern zubringen. Der Sultan, welcher rechtzeitig von dem | deutichen Wirthſchaftsverbandes beſtimmt find, und daß, da die 


erhielt, konnte die Verſchwörung im Keime erftiden. | wenigſten Deutſchen der polniſchen Sprache mächtig find, Karten 
S e hat vorzugsweſſe ihren Grund einmal in der] mit polniſcher Aufſchrift den Zweck total verfehlen würden. 
Haltung Englands in der Sklavenfrage und ſodann in der Be⸗ - — — 85 au 
zrückung durch Abgaben. Dem Vernehmen nach fucht man eng⸗ L E N 8 chieck, 
liſcherſeits nach einem Grunde zu der Entſetzung des Sultans. Es okales. 
ſcheint auf Seiten der Protektoratsmacht der Wunſch bezw. die Ab⸗ Poſen, den 13. April. 

br. Die verwittwete Fran Oberbürgermeiſter Roſe 

Kohleis, geb. Heintze, iſt am 11. d. Mts. nach langem ſchwerem 


ſegen, im Falle des Abtretens des gegenwärtigen Sul⸗ 
. ber wiederum, wie früher, mit Maskat zu vereinigen. 

Leiden in Ballenſtädt a. H. geſtorben. Die Beerdigung der Ver⸗ 
ſtorbenen wird hier in Poſen erfolgen. 


Türkei. 
6. April. Vor drei Wochen hat der Quaibau und r. Zu dem Mordanfalle in Koseielec tHeilen wir aus 

ee ODE | enge Set no oe ml m, m ie 

Arſenal) begonnen, sher gebrachten Nachrichten the er en, theils ergänzen. ; 

Tefagt 22 ſehr fraglich, ob das großartige Unternehmen aus⸗ Der del der Motbaffuire bekanmiiig detzellſate und um Daß Leben 101 8 dug ine ehr dee 0 Guter 10 

geführt wird, da die Geſellſchaft nicht über die genügenden Kapi⸗ gekommene Töpfer Kon rad Grzesklewicz iſt am 16. init einer Au sſtelung der Schülerarb eiten f 

talien verfügt. W : Februar 1862 in Xions, Provinz Poſen, geboren und hat längere Zeugnißvertheilung. Die Austellung war 10 er er 

Der kürzlich in Vilajet. Salonit verhaftete Öfter=| Zeit Hier in Poſen bei verſchledenen Töpfermeiſtern gearbeitet, bis fz die Lehrer und Schüler derünſtalt beſtimmt M m ch 
veihiihe Philologe Dr. Oblak, der verdächtigt wurde, er am 23. November 1887 nach Berlin überſiedelte, nachdem er Dr Vine der Wetteifer unter den  Ghllern” man un A 
auf feinen Forſchungsreiſen panflaviitiicheProvaganda zu machen, ganz kurze Zeit vorher in Inowrazlaw wenige Tage gearbeitet follte doch wurden auch ſonſtige Beſucher der Ancgſtellunde van 

hatte. In Berlin hat er bei den Klempner Lange in der | jollte, doch wurden au 0 er der Ausſtellung, wie 

Weißendurgerſtraße 52 Wohnung genommen, mit dem er dann un, 3 1 a das Liebens⸗ 
nnen , übergeiiebeit It, moielbft er 618 in bie — Ihnen die einzelnen Ausſtellungs⸗Gegenſtande küren ie 
bel allen Perſönlichteiten, die ihm Empfehlungsbriefe gaben, Haus⸗ neueſte Zeit gewohnt hat. Dieſe Thatſachen über den letzten Auf⸗ je eitellten Arbeiten der Schüler gaben ein Aares Bild d 5 
durchſuchungen gehalten, bei welcher Gelenenbeit bei dem Buche enthalt des Grzesklewicz und feinen Umzug von bier nach ethodiſ aufgebauten und feſtgegliederten Unterrichtsganges de N 
Händler Samardief und einem Sehneibermeiiter fompromit-) Berlin find erſt mit Hilfe der biefigen Kriminelvolizel, fpeztell auf ſich den te der Schule ſtreng anpaßt. Während der Lehr 
rende Papfere gefunden wurden. Beide wurden nun ver- Grund der amtlichen Erhebungen des Herrn Kriminal Kommiſſars iir ac en din wc daß en der 1. Kas mai ir 9 
haftet und ſollen verurtheilt werden. „ Kaſchlaw feſtgeſtellt und dem Unterſuchungsrichter in Ino⸗ geſchloſſen it, iſt derſelbe in den Unterklaſſen ſchon vollſtändig 

Anläßlich des vorjährigen Bahnüberfalles durch „Kapitän!“ wrazlaw mitgetheilt worden, worauf die Spur des Raubmörders 9 chgeführt. Die Konſtruktlonslehre bildet naturgemäß d 4 
Atbanas wurden nach und nach im Bllaſet Adrlanopel 93 ver⸗ nach Weißenſee gelenkt werden konnte. Grzesklewicz tit er a kGeit © wall Unterricht ihm ſchließen en 
dächtige Individuen verhaftet. Von denſelben wurden im vorigen nicht identiſch mit dem ſeiner Zeit bier in Poſen im Sozialisten. Il U Se Ugterrichtg cher En Wie Jochleie erster Mal 
Monat 39 zu längeren und kürzeren Gefüngnißſtrafen wegen ver⸗ prozeß verurtheilten Sozialiſten gleichen Namens. Dieſer biek alle an AN Uı en . iedei ſodaß die Schi fie 
ſchiedener Raub⸗ und Mordthaten verurtheilt — Kapitän Adam Grzeskiewiez, iſt am 16. Dezember 1851 in Tulis⸗ alles Uel et) ge ib a vermieden, 10 1 BA gn ch 
Atbanas und jeine Genoſſen befinden ſich nicht kowo in Rußland geboren und wurde damals im Sozialſſten⸗ fin bie ah 5 ten ihrer Aufgaben gründlich einarbeiten können. 
darunter — und 54 wurden als unſchuldig entlaſſen. Das prozeß zu einer Gefängnißſtrafe von 1%, Jahren verurteilt. r und IR jr das Auge berechnete Aeußerlichkeiten 
Räuberunweſen hat inzwiſchen im Bilajet Adrianopel nachgelafien, Augenblicklich verbüßt derſelbe eine über ihn durch Urtheil des 25 hei 15 del u de 8 lernen. Die Anſtalt >, 
nachdem die Gendarmerie bedeutend verſtärkt wurde und die Landgerichts zu Poſen vom 3. Juni 1890 verhängte Zuchthaus⸗ bei dieſer Erziehung 8 1 e den günſtigſten Einfluß auf die 
Schlupfwinkel der Näuberbanden durch regelmäßige Streifungen ſirafe von 6 Jahren wegen ſchweren Diebitahls. — Die Photo⸗ 1 = 8 N er ee aus. 
gesäubert werden. Der Stand der dortigen Gendarmerie beträgt graphien der vier Attentäter find außer in der Mäller ſchen r. Kompagnie Beſichtigungen haben außer bei den bereits 
gegenwärtig 3700 Mann (8 Bataillone, 8 Eskadrons und ein be⸗ Kondttoref auch noch in dem Kretſchmer'ſchen Reſtaurant gemeldeten e am Montag und heute noch beim Infanterie⸗ 
Aenes Streiſtorps). Die Stationen von Baktſchekiöf bis Muftafa Feldſchloß, Viktoriaſtraße Nr. 12, zu ſehen. Regiment Graf Kirchbach (1. N Nr. 46 ftattgefunden. 
Paſcha (an der bulgariſchen Grenze) haben eine an von „Sitzung des Provinzialausſchuſſes. Am 5. und 6. d. M Morgen ee: biete Sie Tchtigkin gen mit 5 Vorſtellung der noch 
5—10 Mann und bie dahinter liegenden Orte von 20 bis 40 Mann; fand unter Vorſſtz des Herrn Landraths a. D. von Dem- 1 0 5 aaa en eſſel 1 es hr Ende erreichen. 
, Meierib eine Sigung des, Provinzial , bereits Ihren Anfang genpmmen; genen dei 
20 Gendarmen begleitet. ſchuſſes ftatt, welcher die Herren Ober⸗Präſſdent von Wilamowitz läſtigen Staub wird dadurch namentlich in den belebteren Stadt⸗ 

Rumänien. 5 2 — Aiden Velten Landeshauptmann Graff theilen wenigſtens einigermaßen Abhilfe garen, 

„Der „Kreuzztg.“ zufolge hält man in Rumänien die r A ber En rf N ee e or 99 5 * N 3 mie Wolff, welcher 
Verlobung des Thronfolgers mit der Prinzeſſanſments für die Provinzial⸗Feuer⸗ Sozietät behufs ER 3 1 ton 155 er 5 1 war, iſt, wie der 
Marta Alexandra, Tochter des Herzogs pon Edinburgh, + Borlegung an den am 24. April d. J. zufammentretenden Pro⸗ 4250 e mittheilt, geſtern in der Warthe bei Obornik ge⸗ 
nahe gerückt, und wahrſcheinlich iſt es dieſem Umſtande zuzuſchrei⸗ vinzial⸗ Landtag feſtgeſtellt; nach dieſem Reglement ſoll die Pro⸗ br. Kleine Mittheilungen. Auf der Walliſchei wurde geſtern 
den, daß in dortigen Blättern das falſche Gerücht wieder in vinzial⸗Feuer⸗ Sozietät in die Verwaltung des Provinzial⸗Aus⸗ Nachmittag ein Arbeiter verhaftet lch d 0 
Umlauf geſetzt wird, daß ſich der Köntg mit Thronentſagungsab⸗ ſchuſſes und des Landeshauptmanns übergehen; bei der Neuauf- eines En denen en e 1 5 0 ir 3 1 5 pr 
dichten trage. ſtellung der Tarife iſt beſonders Werth darauf gelegt, daß auch Mülltaſtens geſtohlen hatte. — Heute früh wurde auf dem Sapieha- 

Montenegro. den eigenthümlichen Verbältniſſen der Gebäudeverſicherung in den platz während des Marktes einer Handelsfrau ein Brot 

„Fürst Nikolaus von Montenegro bat wieder eine] Städten ausreichend Wine nannte rem 8 95 9 geſtohlen, ohne daß dieſelbe den Diebſtabl ſofort bemerkte. 
Enttäuſchung erlitten. Er hatte ſich, als er ſeinerzeit zum einzigen wurde eine dem Prov 05 al = Lan 90 A 2 er 25 15 ei © 18 Gleich darauf wurde auch einer anderen 1 gleichfalls von 
Freunde des Zaren avancirte, Hoffnungen auf den ſerbiſchen betreffend die Verhältg fie der Arbeiter Kolonie „elner Frau ein Brot entwendet. Die Beſtohlene lief aber der 
Körigsthron gemacht, und wenn auch dieſe Hoffnung nicht gerade In Ausführung der Dienſtordnung der Diebin nach und nahm ihr das Brot wieder ab. Als die Diebin 
in nächſter Ausſicht ſtand, konnte doch eine Vereinigung Serbiens chen Beamten wurde eine Dienſt⸗ nun Miene machte, die Handelsfrau zu ſchlagen, wurde ihr von 
mit Montenegro in abſehbarer Zeit für möglich erachtet werden. 


jricübunge mehreren Umſtehenden, welche den Vorfall mitangeſehen hatten, 
Die Dynaſtie Obrenowitſch, welche nur noch auf dem Mila König wohnun t e . eine derbe Züchtigung zu Theil. — Geſtern Vormittag fiel von dem 
Alexander beruht, iſt ſeit den Erfahrungen, die mit Milan gemacht] Ausſchu 


[Poſtgebäude eine etwa 2 Meter lange Eichenſtange ge⸗ 
wurden, nichts weniger als efejtigt Jetzt find aber ernſt zu a 
nehmende Rivalen für Nikolaus in der alten ſerbiſchen 


rade vor dem Haupteingang auf die Straße herab, . 7 
Fürſtenfamilte Karageorgiewitich aufgetaucht, Der 


Ole en iu a 5 Pr’ 155 P der 2 70 5 are 9 5 n m 5 
eſtern Nachm ald na r an der Ecke de en Markte 
eigene Schwiegerſohn des Beherrſchers der Schwarzen Berge, b . 

Prinz Peter, iſt weniger zu fürchten, wenn er auch mit ſeinem 


und der Schulſtraße mit einem Bierwagen zuſammen, wobei letz⸗ 

1 terem die Deichſelſtange zerbrach, während der Pferdebahnwagen 
Schwiegervater nicht auf dem freundſchaftlichſten Fuße ge Ge⸗ 
fährlicher iſt Prinz ee Karageorgiewitſch, der ſich in einigen 


nicht beſchädigt wurde. 
d. In der Simultanſchule zu Jerſitz bei Poſen jollen, 
Wochen mit der Fürſtin Demidow⸗San Donato ver⸗ 
mühlen wird. In Cettinje betrachtet man dieſes Ehebündniß, wie 


wie der „Dziennik Pozu.“ mittheilt, von Beginn des neuen ER 
von dort geſchrieben wird, mit nichts weniger als günſtigen Augen. . 


jahres ab in der 5. und 6. Knaben⸗ und Mädchen⸗Klaſſe ſtatt 
Durch die Heirath des Prinzen Arſen mit der Erbin des reichen 


her 4 nur 2 katholiſche Religtonsſtunden wöchentlich ertheilt werden. 

Ob dieſe Mittheilung, und die Erklärung dieſer A0 Ver⸗ 
tuſſiſchen . wird die Bedeutung der Familie Karageot: tig iſt, be⸗ 
glewitſch nicht wenig erhöht und die 1 — onen, denen man ſich 


minderung der Anzahl der Religionsſtunden ri 

ttinjer Hofe für den Fall des Eintrittes gewiſſer Möglich⸗ 
Aale n e hingab, werden total zerſtört. Der Anhang der 
ehemaligen Füͤrſtenfamilie war in Serbien ohnedies nie zu unter⸗ 


schätzen. 


\ dem bis⸗ 
herigen Vorſitzenden und ſämmtlichen Vorſtandsmitgliedern durch 
Erheben von den Plätzen, ſowie durch ein muſikallſches Hoch, 
welches von den Sängern ausgebracht wurde, für die bisherige 
treue Mühewaltung gedankt hatten, wurde die Verſammlung gegen 
12 Uhr geſchloſſen. 


batte vor ſeiner Abreiſe aus Salonik von einigen Notablen der 
dortigen bulgariſchen Kolonie Empfehlungsbrieſe an ihre Freunde 


gene B 
nfrei i 


zweifeln wir. s h 
br. » Jerſitz find jetzt die Sußgängerwege auf der großen 
Berlineritraße mit einer neuen Kiesdecke verſehen worden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 13. April. Einer Meldung aus Kairo zufolge 
5 erſuchte der Khedive in Folge der Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem Oberkommiſſar der Pforte Mukhtar und dem 
910 0 Präſidenten des Miniſterraths den Sultan um die Abberufung 
Mukhtars. Die Meldung blieb anderweitig bisher unbeſtätigt. 


Berlin, 13. April. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Behufs Gleichſtellung der Lehrer an höheren nicht⸗ 
ſtaatlichen Anſtalten mit denen an ſtaatlichen ſoll nach der 
„Kreuzztg.“ dem Abgeordnetenhaus ein Geſetzentwurf zugehen. 
——ü—çP.— — — — — —ũẽb — 


Molniſchee, + 
ofen, den 13. April. 
d. Zum Mordentall in Koseielee. Dem „Kuryer Pozn.“ 
it aus Koscielec ein Privat⸗Telegramm Jacen nach welchem 
das Befinden des Delans von Poninski verhältnismäßig ſo günſtig 
wie möglich iſt; der Patient fiebert nicht; die Aerzte haben eine 
neue Bandage angelegt. Die gerichtliche Obduktion bat feſtgeſtellt, 
daß von den vier Anarchiſten drei ſich ſelbſt erſchoſſen haben, wäh⸗ 
rend der vierte 3 1 5 BR De ee 
an ſe = 
Yale c dle Veiel ddt In wa der Anfall ſtattgehabt hat, Ch 
e 


noch Folgendes: Die vier Verbrecher hatten während der Nacht 
vom 6. bis 7. e Serge übernachtet, welcher Eigenthum des 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Sitetatur. 


geistige Getränke genoſſen, und — nur Milch geben laſſen. — 2 au 
im Jahre 1849 zu tenberg im Kreiſe Allenſtein Beckers Weltgeſchichte. Neu bear und bis auf 
{ ang in uren em Beten, und wor her Sohn eines ver⸗ G die Gegenwart fortgeführt von Profeſſor Wi Fein Bütier 


N kleinen polniſchen Edelmanns, und hatte eine gute Bil⸗ 
2... 50 0 er war chirurgiſcher Inſtrumentenmacher, 
Yeirathete Jahre 1872, und 95e einen Wohn⸗ d 
tg. na a wo er bis 1880 blieb, bis er wegen 


„ 


3 ms nrebifttichen Umtrieben ausgewieſen wurde. Von 


Mit zablreichen Illuſtrationen und Karten 5855 und vierter 
and. Union Deutſche Berlogsgeieiichaft in Stuttgart — In 
die em zweiten Doppelbande, welcher die Geschichte des Alterthums 
u Ende führt und von der des Mittelalters ein abgeſchloſſenes 

ild enthält, tritt die eigenthümliche neue, man darf ſagen wiſſen⸗ 
ſchaftliche Methode, A welcher 225 neueſte Auägnde des alten 
„Becker“ illuſtrirt wird, noch deutlicher in die Erſcheinung. Wäh⸗ 
rend die bisherigen illuſtrirten Geſchichtswerke z. B. von den rö⸗ 
miſchen und deutſchen Kalſern mehr oder weniger freierfundene 


brachten, giebt das vorliegende Werk faſt durchgehends nur ſolche 
Alla — wel wirlich in jenen fernen Zeiten entſtanden 


1880—83 
i it ſeit Oktober v. J. im Hauſe Lang⸗ 
ange . * e che ir deutſch⸗katholiſche . 
fahren fort, die Schuld an dem Attentate der Erziehung in den 
Sſunttänſchulen beizumeſſen; die polniſchen Zeitungen machen 
usißerben die Anwendung der deutſchen Unterrichtsſprache in den 
polniſchen Schulen verantwortlich für das Verbrechen, und ver⸗ 
uchen, auf dieſe Weile die Schuld des Verbrechens von re d 
Nationalität abzuwälzen. Der frühere Staatöpfarrer Golembiewski] 9 
erklärt in einer weſtpreußiſchen deutſchen i nicht die Schule 
und der Kulturkampf hätten den Mordanfall in Koscielec hervor⸗Aſetzt 


„ſondern das der polnſſchen Zeitungen gegen Alt⸗ { 
Nachale e e wurde bezüglich der Rechnung entlaſtet und der Voranſchlag für 


zatholiken, Maigeſetze und Staatspfarrer, und gedenkt alsdann der ö neben den politiſchen Perſonen und Begebenheiten den gleichzeitigen 
ee Rae era 0 1892.93 genehmigt. Die von mehreren Mitgliedern beantragte und b 


Vorgänge im Kreiſe Inowrazlaw gegen die Staatspfarrer. Fortſchritt 


2 
i 


I a el TERN 8 


Familien -Machrichten. 


Durch die glückliche Geburt 
einer Tochter wurden heute er⸗ 
freut Ludwig Friedländer 
5585 und Frau, geb. Asch. 

Konſtadt Oberſchl, 

den 12. April 1892. 

Nach langem, ſchweren Leiden 
verſchied heute Vormittags 10 
Uhr mein innigſtgeliebter Mann, 
unſer theurer Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder, Schwa: 
ger und Onkel 


Adolf Moses Schwarz. 


in feinem noch nicht vollendeten 
53. Lebensjahre. Die Beerdigung 
ac Freitag, den 15. d 5 
achmittags um 3 Uhr, vom 
ng Wronkerplatz 7, aus 
tatt. 
Die trauernden Hinter: 
bliebenen. 


Nach kurzem, ſchweren 
Leiden verſchted heute Mit⸗ 
tag 12 Uhr unſer innig 

e theurer Gatte und 

ater, > 


der Gutsbeſitzer 
Carl Dobers 


im 51. Lebensjahre. 5574 
Miedzylesie bei Rogaſen, 
den 12. April 1892. 
Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, 2 Uhr Nachmittags ſtatt. 


Stadttheater Poſen. 


Donnerſtag, den 14. April 1892 
Novität des Leſſingtheaters 
in Berlin. 5561 
Fräulein Frau. 
Schwank in 3 Akten v. G. v. 
Moſer u. R. Miſch. 
Der ſechſte Sinn. 
Schwank in 1 Akt v. G. v. 
Moſer u. R. Miſch. 
Freitag, den 15. April 1892. 
Geſchloſſen. 
Sonnabend, den 16. April 1892. 
Vorſtellung zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen: 


Die berühmte Frau.! 


Luſtſpiel in 3 Akten von F. 
Schönthan u. G. Kadelburg. 


E. Oskar Müller’s 


Hippodrom 
Donnerſtag, den 14. April 1892: 


Großes Diter-Bier 1. Salen 
Präſent⸗ Reiten. 


Bei jeder vollbeſetzten Tour 
kommt ein Präſent zur Ver⸗ 
looſung. 5573 


Charfreitag: 


Tauren, een ohne Muſik. 


our 25 Pf., 5 Touren 1 Mk. 


Schweidnitzerkeller⸗Brän 


5576 Alter Markt 53/54 
Charfreitag: ma 


Märzeubier. 


Zur Saiſon! 
Mosel-, Rhein- und 
Schaumweine 
Ungarische und 
französische 


Rothweine 
En 


& Weingrosshandlung 


Gebr. Andersch. 
Markt 50. 


Maitrank 


engros & detail in friſcher 
Waare empfiehlt 5586 


E Brechts Wwe. 


5343 


bäder-Behandlung der Haut. 


rn 


F 


Statt jeder beſonderen Meldung. f 
Nach langem, ſchweren Leiden verſtarb am 11. d. M. 

zu Ballenſtaedt a. H. unſere geliebte Schweſter, Schwägerin 

und Tante, die verwittwete Frau Oberbürgermeiſter 556 


Rose Kohleis, 


geb. Heintze. 
Köslin i. Pomm., den 12. April 1892. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Das Nähere über die in Poſen ſtattfindende Be: 
erdigung wird noch bekannt gegeben werden. 


Am 12. April, Abends 7 Uhr, entſchlief nach 
langen, ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter Gatte, 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Gasthofbesitzer 


Robert Sebastian 


im 64. Lebensjohre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 16. April, 
Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe Schwerſenz 
aus ſtatt. 


Heute Nachmittag um 1 Uhr verschied nach kurzer 
Krankheit unser langjähriger Beamter und schätzbarer 
Mitarbeiter 5550 


Herr Carl Höfinghoff, 


37 Jahre alt, in der Vollkraft seines Lebens. 

Wir betrauern dessen so frühen Heimgang auf's 
Tiefste, denn wir verlieren in demselben einen treuen 
Mitarbeiter, welcher mit äusserster Gewissenhaf- 
tigkeit, unermüdlichem Fleisse, regstem Eifer und 
grossem Verständniss für unsere Gewerkschaft thätig 
war und durch seinen biederen Charakter, mit seiner 
gewinnenden liebenswürdigen Persönlichkeit, sich im 
Verkehr mit Jedermann hoher Beliebtheit und aufrich- 
tigen Vertrauens erfreute. 

Ein ehrenvolles Andenken bleibt ihm jederzeit ge- 
sichert. 


Gleiwitz, 11. April 1892. 
Oberschlesische Eisen-Industrie 
Actien-Gesellschaft für Bergbau 

und Hüttenbetrieb. 


Der unerbittliche Tod entriss uns nach kurzem 
Krankenlager, wenige Tage nach der Beerdigung seines 
letzten Kindes, heute Nachmittag um 1 Uhr, unseren 
treuen Freund und Collegen 


Herrn Carl Höfinghoff 


in der Blüthe seiner Jahre. 


Voll schmerzlicher Trauer beklagen wir dessen? 
unerwartet frühes Ende, da seine vorzüglichen Character- 
Eigenschaften, sein herzliches Wesen, ihn uns allen be- 
sonders lieb und werth machten. Unsere Hochachtung 
und Verehrung folgt ihm über das Grab hinaus. Sein 
Andenken wird uns unvergesslich bleiben. 


Gleiwitz, 11. April 1892. 
Die Beamten 
der Oberschlesischen Eisen-Industrie 
Actien-Gesellschaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb. 
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3 GICHT uno BHEUMÄTISMUS 3 
durch den LiQUEUF mi die PÜLlEN “es Dot LADE 


Der Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chronische 
Uebel, Diese Medicamente sind keine Geheimmittel.-Das Recept ist 
veröffentlicht mit der Analyse und der Approbation von M. Ossian HENRY, 

2 dem berühmten Chemiker an der Academie zu Paris. 
Die Flacons tragen den Stempel der fran- 


zoesischen Regierung und die Signatur 
Paris, F.Comar, 28, rue St-Claude. 
und in allen besseren Apotheken. 

0% HMI 


TT 
Waſſerheilanſtalt Eckerberg 
bei Stettin. 

Klimatiſcher Kurort. 


Krankenaufnahme während des ganzen Jahres. Sichere 
Heilung der Hals⸗ und Lungentuberkuloſe nach neueſter Methode 
durch Einathmen, verbunden mit rationeller Waſſer- und Sonnen⸗ 
Außerdem überraſchende El folge 
auf dem Gebiete der Regenerierung des ganzen Nerven⸗ 
ſyſtems. — Eine aus den Bergen fließende, ſtarke Stahlquelle. — 


Der ganze Kurort it reich an Ozon. 4782 


Die Direktion, 
Viek. 


FT FIAT ee 
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Bekanntmachung. 


4 Der Beginn des Schulunterrichts in den öffentlichen niederen Schulen hieſiger Stadt ift 
für das Schuljahr 189293 auf den 21. April 1892 feſtgeſetzt. e 5557 
Die Eltern und Verſorger der ſchulpflichtig gewordenen Kinder, d. h. derjenigen, die bis 
zum 1. April 1892 das ſechſte Lebensjahr vollendet haben, fordern wir auf, dieſe Kinder, falls ſie 
nicht bereits einer Zahlſchule überwieſen worden ſind, den Stadtſchulen zuzuführen. 
Die Anmeldung und Aufnahme erfolgt 
Mittwoch, den 20. April 1892, 
2 von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bis 4 Uhr Nachmittags, 
für die 110 Stadtſchule Gr. Gerberſtraße Nr. 25 bei dem Rektor Herrn Brendel, 


RE 5 Sapiehaplatz N 5 5 tarfus, 

re, DIN 5 Brombergerſttr. „ 4 „ „ M „ Beilig, 

* * IN. * St. Martinſtr. " 35 * * * * chwochow, 

W 7 Allerheiligenſr. „ 1 „ „ . 5 zeymann, 
VI Töpfergaſſe „ Hübner. 


" * . " * 7 " * * 
Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein des Kindes vorzulegen. 
ſetlic ee 5 verſäumt, ſein ſchulpflichtiges Kind der Schule vechtzeltig zuzuführen, verfält in die 
geſetzlichen Strafen. 
Im Uebrigen machen wir auf die an den Anſchlagſäulen befindliche Schulbezirks⸗Ein⸗ 
theilung aufmerkſam. 
Poſen, den 4. April 1892. 


Der Magiſtrat. 


* N — — ——ů———ůĩ—rC — utg—t — 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt. 
Errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826. 
Die Geſellſchaft verſichert in zwei getrennt verwalteten Abtheilungen: 5556 
A. Mobilien aller Art gegen Brand, Blitz⸗ und Exploſionsgefahr. 
B. Boden⸗Erzeugniſſe gegen Hagelſchaden unter liberalen allen Anforderungen des land⸗ 
wirthſchaftlichen Publikums entſprechenden Bedingungen. 


A. Feuer⸗Verſicherung. 
Prämien⸗Einnahme: Dividende pro 1891: 
1,767,427 Mk. 80 Pf. 30 / = 522,873 Mk. 84 Pf. 
Reſerven pro 1892 — 2.046.554 Mk. 60 Pf. 


Hagel-Berficherung. 


Verſicherungsſumme pro 1891: Reſerven pro 1892: 
113.822.365 Mk. 


8225 5 140,339 Mk. 35 Pf. 

Speziell die Hagel⸗Verſicherung betreffend: 

Die Prämien ſind je nach Orts⸗ und Fruchtgefahr verſchieden und werden alljährlich auf 
Grund ſorgfältig geführter Statiſtik von Neuem feſtgeſtellt, ſo daß für die größere Gefahr auch eine 
höhere Prämie beanſprucht wird. Steigender Rabatt für hagelfreie Jahre bis gu 50 % der Prämie, 
außerdem namhafter Rabatt für mehrjährige Verſicherungs⸗Verpflichtung. Kein Zwang zur Mit⸗ 
verſicherung des Strohes. Erhöhungen der Verſicherungen ſind vor erlittenem Hageiſchaden jeder⸗ 
zeit, Ermäßigungen derſelben gegen Erſtattung von Prämie bis zum 1. bezw. 15. Juni zuläſſig. 

Zu j der näheren Auskunft ſowte zur Verabfolaung von Proſpekten und Antragsformularen 
find die Bezirks⸗Agenten der Geſellſchaft und die Direktion in Schwedt jederzeit bereit. 


Verſicherungsſumme: 
622,858,114 Mk. 


FFFFFFFFCCCTCTCCCCCCTCCTCTGTVTTVTVTVTCCCTTTT—T—— zu; 
Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 
Errichtet Karlsruhe. rweitert 


Lebensverſicherung. 


- 78 Millionen Mark Vermögen. 
67072 Verſicherungen über 275 Millionen Mark Kapital. 
Günſtige Bedingungen. Niedere Beiträge. Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. 


3822 


Es 


Die Landwirthſchaftsſchule zu Samter 


(Fachanſtalt und höhere Bildungsanſtalt mit Berechtigung zum ein⸗ 
jährigen freiwilligen Militärdienſt) beginnt ihr neues Schuljahr 


Mittwoch, d. 13. April, Don⸗ 
nerſtag d. 14. April, Sonnabend, 


Aufnahme neuer; Schüler Mittwoch, 2 Moni a 3 


Vormittags 10—1 Uhr u. Nachmit⸗ 
tags 3—5 Uhr, außerdem Frei⸗ 
15. April, Nachmittags 
3—5 Uhr und Dienſtag, den 
19. April, Vormittags 10—1 Uhr, 
in der Aula der Knabenmittel⸗ 
— a rt gr 
= s ung von Arbeiten der Schüler 
wegen seiner milden Luft a en Fortbi 

Zu Frühjahrskuren dess geignet Familien: der Mtaatlichen, gortbildungsichule 

52 


5 in Elbing ſtatt. £ 
anschluss. Angenehme Geselligkeit im Hause. . af 80 


77V7V7VVV7V7VV%VJ...ͤ ĩ»-Avw ET N Poſen, den 12. Avril 1892 
Täglich friſches eigenes Gebäck Der Ana Aegierungs⸗ 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die 5497 Fu 


ſident. 
Himly. 

Conditorei von A. Müller, 

Poſen, Berlinerſtr. Nr. 6, 


Vis-à-vis dem polniſchen Theater. 


Sämmtliche Beſtellungen werden prompt und geſchmack⸗ 1 
voll ausgeführt, Auch bringe ich mein großes Wiebe Naturheilanstalt 
Sommerstein 


und Theelager in empfehlende Erinnerung. 
Spratts Hundekuchen 5 Saalfeld i. Thüringen. 
Proſpekt über Naturheilverfahren, 


1 Ctr. ½ Ctr. ¼ Ctr. \ 
2050 M. 1050 U. 56% N. Schrotb- 1. Aneivn daten fte. 
8 i Eine Dame, welche viele 


empfiehlt Paul Wolti, Jahre mit Erfolg in Familien 


4892 Drogenhandlung, Wi helmsplatz 3. thätig war, ertheilt Nachhilfe⸗ 


/um Ist rieste Schultaschen, ſtunden und beauffichtigt Schul⸗ 


arbeiten u. Muſikübungen. Gefl. 
anerkannt vorzüglich haltbar, Oi B 108-pontl. Polen erbeten. 
/ 5 in größter ee 
* 9 billig 5 
Noſel, 1 Schaum Julius Latz, Sattlermeiſter, 
7 


Wenſion, kraft. koſcheren Mit⸗ 
Pordeauk- u. Angarweine | . 


Donnerſtag, den 21. April. 
den 20. April. Programme und Auskunft über die Schule und die 
Unterbringung der Schüler zu erhalten durch den 


‚den 512 
ire * e. 
. Fr ep rei, tag, d. 
2 bietet Winter und Sommer bequemste 
und billigste Gelegenh. zu rationellen 


‚DMät- Laft- und 
Massage- Wasserkuren een 
Pension (2.50 M.) f. Erholungsuch. Nerv. pp. Prosp. fr. 


tagstiſch empfiehlt Frau Rektor 
I. Herzberg, St. Adalbert N, I. 


U. Riemann, 


empfiehlt in gar. rein.] Bei Huſten u Heiß rteit, Ber takt. Zahnarzt, 4734 
Qualität zu billigsten Lehle 1 bafalal bewährt Wilbelmfte, 5 eee 
Engrospreiſen Dun Sawarzwurzel-donig, Darlehn 

ar 


(. 60 Pfg. 3627 | von einem Beamten geſucht. Auf 
Rothe Apotheke. 


Markt- u. Breiteſty. (cke 


Weingroßhandlg. 
Adolf Leichtentritt, 


Probirſtube Ritterſtr. 39. 


# 


Verlangen kann Werthgegenſtand 
hinterlegt werden. Schriftl. An⸗ 
gebote u. X. V. 25 in der Exp. 
dieſer Zeitung. 5578 


mi “ 
1 


Nr. 265. Donnerstag. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Fc c PETZETEE 


14. April 1892. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 
br. Die Hiſtoriſche Geſellſchaft hielt geſtern Abend im 
Saale des Dümte ſchen Reſtaurants unter Vorſitz des Herrn Archiv: 
raths Dr. Prümers eine Verſammlung ab. Derſelbe theilte zunächſt 
mit, daß in neueſter Zeit dem Vereine wieder 11 neue Mitglieder 
beigetreten ſind und daß die geſchäftlichen Mittheilungen in der 
demnächſt erſcheinenden Nummer der „Zeitſchrift der hiſtoriſchen 
Geſellſchaft“ zum Abdruck gelangen würden, da ja ſeit längerer 
eit keine geſchäftlichen Sitzungen abgehalten worden ſeien. Die 
bliothek hat, wie Herr Dr. Prümers weiter ausführt, beſonders 
dadurch eine bedeutende Bereicherung erfahren, daß auf Veran⸗ 
laſſung des früheren Kultusminiſters Grafen v. Zedlitz eine 
Anzahl von Doppelwerken aus der königlichen Bibliothek in Berlin 
der Geſellſchaft überlaſſen wurde und ebenſo aus der Univerſitäts⸗ 
bibliothet zu Breslau. Dem Muſeum find weiterhin verſchiedene 
Münzen aus dem elften, zwölften und ſechzehnten Jahrhundert zu⸗ 
ewendet worden. Ein Aufruf, welcher in der letzten Nummer der 
a erlaſſen und den Landrathen und Zeitungsredaktionen 
r Provinz überſandt iſt les wurde darin um Zuwendung aller 
nur einigermaßen wichtig und intereſſant erſcheinenden Funde und 
anderen Gegenſtände für das Muſeum gebeten) hat bexeits gute 


Bunt getragen. Ebenſo haben die Vorträge, welche Herr 
r. Schwarz in Gneſen und Nakel im Intereſſe des Vereins 
gehalten hat, inſofern gut gewirkt, als in Gneſen 


ich 

die Mitgliederzahl bereits verdoppelt und dieſelbe ha auch in Natel 
vermehrt hat. Zur Herausgabe des Urkundenbuches hat die hieſige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 400 Mark e Das Knoop'ſche 
Sagenbuch für die Provinz Poſen ſoll demnächſt angefangen und 
wird hoffentlich noch in dieſem Jahre vollendet werden. Für die 
Mitglieder der Geſellſchaft wird daſſelbe für einen billigen Preis 
füuflich fein. Nach Schluß dieſer Mittheilungen nahm Herr 
Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Adler aus Freiburg 1. B., ein geborener 
Poſener, das Wort zu ſeinem Vortrage „Ueber die Fleiſch⸗ 
tbeuerungspolitit der deutſchen und groß⸗ 
polniſchen Städte im Mittelalter.“ Die Theuerungs⸗ 
olitik, ſo führte der Vortragende aus, war eine Politik gegen die 
a alſo die Fleiſchtheuerungspolittk eine Politik der Behörde 
gegen die Vertheuerung des Fleiſches. Im Mittelalter wurde 
namentlich von Seiten der Zünfte darauf geſehen, daß jeder 
Produzent die Konſumenten nicht übervortheile, dabei aber auch 
ſein Auskommen finde. Die Zünfte vertraten nicht blos die geſchäft⸗ 
lichen Intereſſen ihrer Mitglieder, ſondern auch die geſellſchaft⸗ 
lichen. So geht die ganze wirthſchaftliche Theorie des Mittelalters 
darauf hinaus, beim Handel einen beſtimmten gerechten Preis 
feſtzuſetzen. Der Verkäufer ſoll höchſtens 15 bis 20 Prozent 
verdienen. Was die Fleiſcherzunft anbetrifft, ſo war 
im Anfange des Mittelalters bedeutend größer als 

jetzt und auch die Viehhaltung war bedeutender. 
weiteren Verlaufe des Mittelalters wuchs nun die Bevölke⸗ 
rung, es wurden viele neue Städte gegründet, dagegen war aber 
kein entſprechendes Wachſen der Viehhaltung zu konſtatiren, alſo 
war auch kein genügendes Fleiſch mehr für die Bevölkerung vor⸗ 
banden. In Folge deſſen entſtand zu Ende des Mittelalters das 
Problem der hohen Fleiſchpreiſe und das iſt eine Seite der Fleiſch⸗ 
theuerungs politik. Zunächſt ſollten nun die Fleiſcher an den hohen 
leiſchpreiſen Schuld ſein, die Behörde erließ daher allerhand 
aßregeln zur Verhütung des Steigens der Preiſe. Die Zunft 
ſchuf einen Ring von Produzenten, die ſich gegenſeitig zu ſchützen 
ſuchten. Dieſes Kartell ſuchte die Behörde wieder zu ſprengen, 
obwohl ſie es ſelber geſchaffen hatte. Es wurde ſeitens der Zunft 
genau kontrollirt, wieviel Fleiſcher an einem Orte ſich niederließen, 
ja in einzelnen Städten wurde überhaupt kein Fleiſcher mehr zu⸗ 
elaſſen und in anderen mußten bei der Niederlaſſung ſehr hohe 
Lufnahme ebühren gezahlt werden. Alles dies wurde von Herrn 
Profeſſor Adler durch Beiſpiele aus alten Urkunden der Zünfte 
verſchiedener Städte erläutert. Das beſprochene Fleiſchermonopol 
wurde nur an den Jahrmärkten durchbrochen, wo jeder Beliebige 
leiſch verkaufen konnte. 
n Poſen wöchentlich einer ſtattfand, hatten ein beſonderes Pri⸗ 


Fleiſch in den Städten zu erreichen, wurde der Export von 
leiſch verboten und der Import begünſtigt, ſowie eine Hebung der 
leiſchmärkte angeſtrebt. Weiter war das Betrügen der am Orte 

wohnenden Kunden verboten und wurde ſtreng beſtraft, auswärtige 

Kunden konnten bagenen betrogen werden. Ferner war jedes 

Kompagniegeſchäft im Mittelalter verboten, nur den ofen war 

ein ſolches geſtattet. Im Jahre 1541 brach hier in Poſen eine 

Art Fleiſcherſtreit aus. Die Fleiſcher wollten nämlich vor 

Oſtern nicht ſchlachten, da alle ſich mit Faſtenſpeiſen begnügen 

könnten, doch hat dieſer Streik nicht lange gedauert. Ende des 

16. Jahrhunderts hatte die Fleiſchtheuerungspolitik ihren 7 

erreicht. Nur in Großpolen war die Lage eine befriedigende. Denn 

hier blühte der Viehhandel und das Vieh konnte ausgeführt wer⸗ 
den. Aber auch hier wurden Maßregeln getroffen gegen Verkauf 
ſchlechten Fleiſches, für gerechte Preisforderungen u. |. w. In 
jeder Woche wurde einmal Freimarkt abgehalten, auch war hier 
die Zahl der Fleiſcher nicht beſchränkt. Eine ſolche Fleiſchtheuerungs⸗ 
politit, fo Schloß der Redner, muß man betrachten im Rahmen der 

Zeit. Weil ſie ſich damals bewährt hat, müſſen wir ſie indeſſen 

nicht etwa auch jetzt noch einführen. Jede Zeit muß eine Fleiſch⸗ 

theuerungspolitik haben, wenn ſich dieſelbe mit den Verhältniſſen 
verträgt und der Gewerbefreiheit entſpricht. Nach dieſem Vortrage 
ſchloß Herr Archivrath Dr. Prümers nach einer kurzen auf den 

Vortrag bezüglichen Bemerkung die Verſammlung. 

r. Die Ausſtellung von Arbeiten der Schüler der 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule zu Elbing iſt heute um 10 Uhr 
Vormittags im Saale der Knabenmittelſchule in der Naumann⸗ 
ſtraße eröffnet worden und dürfte für weite Kreiſe unſerer Stadt 
von großem Intereſſe ſein. Die Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule 
zu Elbing beſteht ſeit Januar 1888, begann mit einer Anzahl von 
etwa Schülern und hat das bh Winterhalbjahr mit 1229 
Schülern beſchloſſen. Dun Beſuche dieſer Anstalt find alle in 
Elbing beichäftigten Lehrlinge, Gehilfen und Arbeiter des Gewerbe⸗ 
ſtandes, welche das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht haben, ver⸗ 
pflichtet. Der Unterricht iſt unentgeltlich und erſtreckt ſich auf 
Rechnen, Geometrie, Deutſch, Phyſik, Chemie, Buchführung, Ma⸗ 
ſchinenlehre, Oekonomielehre und Geſetzeskunde, Freihand⸗, Zirkel⸗ 
und Fachzeichnen und Dekorationsmalen. Um hier in Poſen be⸗ 
ſonders den kleinen Handwerkern, aber auch allen ſonſtigen Gewerbe⸗ 
treibenden und überhaupt dem Publikum zu zeigen, wie weit es 
junge Leute im durchſchnittlichen Alter von 16 und 17 Jahren in 
den verſchiedenſten Fächern bei einigem Fleiß unter ſachgemäßer 
Leitung bringen können, iſt dieſe Ausſtellung hierſelbſt erfolgt. 
Herr Direktor Witt, der Leiter der Anſtalt, iſt ſelbſt hier an⸗ 
weſend und giebt in liebenswürdigſter Weiſe die nöthigen Er⸗ 
klärungen. Zunächſt im Saale ſind eine Anzahl Zirkelzeichnungen 
ausgeſtellt, weiterhin Freihandzeichnungen nach Modellen, Schattir- 
übungen nach Gipsmodellen und Zeichnungen nach Vorlagen. Alle 
dieſe Zeichnungen ſind für kein beſtimmtes Fach berechnet, ſie 


m müſſen von allen Schülern angefertigt werden und bilden den 


Anfang des ganzen Unterrichts. Das Fachzeichnen erſtreckt ſich 
dann mehr auf die einzelnen Berufsarten und ſucht die Schüler 
hierin auszubilden. So finden wir hier Zeichnungen für Klempner, 
Tapezierer, Maſchinenbauer, Bau⸗ und Kunſtſchloſſer, Tiſchler, 
Drechsler und Schuhmacher ausgeſtellt. Bei allen werden die 
Schüler zugleich angehalten, ſich mit beſtimmten Fachgegenſtänden 
zu befaſſen und möglichſt dieſe bei ihren Zeichnungen praktiſch zu 
verwerthen. Die Vorlagen ſtellen ſämmtlich Gegenſtände aus 
praktiſchen Berufen dar. Beſonders intereſſant ſind die ae nun⸗ 
gen der Maler und Dekorationsmaler, welche meiſtens nach eigenen 
Entwürfen der Schüler gefertigt ſind. Dieſe Zeichnungen liefern 
den Beweis, daß die Schule zu Elbing in der kurzen Zeit ihres 
Beſtehens bereits gute Erfolge erzielt hat und die Schüler, welche 
mit Luſt und Liebe arbeiten, zu tüchtigen, in ihrem Fache gewiß 
brauchbaren Berufsarbeitern heranbildet. Auch gärtneriſche Plan⸗ 
zeichnungen ſind ausgeſtellt und eine Anzahl von Malereien nach 
der Natur, welche in einem Kurſus für junge Mädchen von 14 bis 
17 Jahren gefertigt ſind und ganz vortreffliche Leiſtungen auf⸗ 
weiſen. Dieſer Kurſus ſteht aber mit der Anſtalt nur in loſem 


Auch die freien Fleiſchmärkte, wie hier Zuſammenhan 


= Bezüglich der Genießbarkeit und Verwerthung des 


vilegium des Verkaufes. Um ein möglichſt großes Anſammeln von Fleiſches von perlfüchtigem Schlachtvieh veröffentlichen 


der Miniſter des Innern, der Landwirthſchaftsminiſter, der Kul⸗ 
tusminiſter und der Handelsminiſter unter Aufhebung früherer Be⸗ 
ſtimmungen einen Erlaß an die Reglerungspräſidenten und Poli⸗ 
zeipräſidenten. Daxnach iſt eine geſſundheitsſchädliche Ber 
ſchaffenheit des Fleiſches von perlſüchtigem Rindvieh der Re nach 
dann anzunehmen, wenn das Fleiſch Perltuoten enthält oder das 
pexlſüchtige Thier, ohne daß ſich in ſeinem Biel Perlknoten finden 
laſſen, abgemagert iſt. Dagegen iſt das Fleiſch eines perljüchtigen 
Thiered genießbar nicht gehundheitsfchäbt ch) zu halten, wenn das 
Thier gut genährt iſt und 1) die Perlknoten ausſchließlich in einem 
Organ vorgefunden werden, oder 2) falls zwei oder mehrere Or⸗ 
gane daran erkrankt ſind, dieſe Organe in derſelben Körperhöhle 
liegen und miteinander direkt oder durch Lymphgefäße oder durch 
ſolche Blutgefäße verbunden ſind, welche nicht dem großen Kreis⸗ 
806 ſondern dem Lungen- oder dem Pfortader⸗Kreislauf ans 
gehören. 

Da nun in Wirklichkeit eine perlſüchtige Erkrankung der Mus⸗ 
keln äußerſt ſelten vorkommt, da ferner an der Berliner Thier⸗ 
ärztlichen Hochſchule und an mehreren preußiſchen Univerſitäten in 
großem Maßſtabe Jahre lang fortgeſetzte Verſuche, durch Fütterung 
mit Muskelfleiſch von perlſüchtigen Thieren Tuberkuloſe bei andern 
Thieren zu erzeugen, im weſentlichen ein negatives Ergebnlß ge⸗ 
habt haben, ſomit eine Uebertragbarkeit der Tuberkuloſe durch den 
Genuß ſelbſt mit Perlknoten behafteten Fleiſches nicht erwieſen iſt, 
ſo kann das Fleiſch von gut genährten Thieren, auch wenn 
eine der unter Ziffer 1 und 2 bezeichneten Erkrankungen vorliegt, 
in der Regel nicht als minderwerthig erachtet und der Verkauf des⸗ 
ſelben nicht unter polizeiliche Aufſicht geſtellt werden. 

Vom nationalökonomiſchen Standpunkte iſt es wünſchenswerth, 
derartiges Fleiſch, welches einen erheblich höheren Nährwerth, als 
dasjenige von alten, abgetriebenen und mageren ꝛc. Rindern hat, 
dem freien Verkehr zu überlaſſen, und zwar um ſo mehr als elne 
aleiämählge Beurtheilung ſolchen Fleiſches aller Orten mit Rück⸗ 
ſicht auf die zur Zeit ſehr mangelbafte Fleiſchſchau in vielen Gegen⸗ 
den und bei dem Mangel alder Fleiſchbeſchau in einem großen 
Theile des Landes nicht möglich iſt. Solches Fleiſch iſt daher in 
Zukunft dem freien Verkehr zu überlaſſen; in zweifelhaften Fällen 
wird die Entſcheldung eines approbirten Thierarztes einzuholen ſein. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Origtnal⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 


R. Meſeritz, 11. April. [Provinzial⸗Blindenanſtalt. 
Wochenmarkt. . Präparandenanſtalt.] 
Die Provinzial⸗Blindenanſtalt zu Bromberg hat in unſerer Stadt 
dem Kaufmann Seegall eine Verkaufsstelle für ihre Bürſtenfabri⸗ 
kate übertragen, um einen größeren Abſatz zu erzielen, da ſie nicht 
nur Sorge Er tragen hat um den Verkauf ihrer eigenen Fabrikate, 
ſondern auch um den Umſatz der Waaren ihrer Entlaſſenen. Die 

abrikate ſind gut und werden am hieſigen Orte gern gekauft. — 
Der am Freitag ſtattfindende Wochenmarkt wird in der Charwoche 
nicht am 15., ſondern Donnerſtag, den 14. April, ſtattfinden. — In 
der letzten Woche fand in der hieſigen königlichen Präparanden⸗An⸗ 
ſtalt die Verſetzungsprüfung ſtatt. 

Pleſchen, 11. April. [Polizeiverordnung. 
Kriegerverein. Altersrente. Marktpreiſe.] Auf 
Grund des $ 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
waltung und der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei ⸗Ver⸗ 
waltung in Verbindung mit $ 21 der Geſindeordnung tft unter 
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes für den Umfang des Kreiſes 
Pleſchen nachfolgende Polizeiverordnung erlaſſen worden: „Den 
Geſindemäklern iſt es unterſagt, das im Dienſt befindliche Geſinde 
unter irgendwelchen Vorwänden oder Vorſpiegelungen zur Aufgabe 
des Dienſtes zu veranlaſſen, ſie dürfen ihre Mäklerdienſte nur auf 
ſolches Geſinde erſtrecken, welches ohne ihr Zuthun ihre Ver⸗ 
mittlung in Anſpruch nimmt. Die Vermittlung neuer Stellen für 
Geſinde darf nur dann erfolgen, wenn das betreffende Geſinde ſich 
im Beſitz des ſogenannten Losſcheines ſeines bisherigen Dienſt⸗ 
gebers befindet. Uebertretungen dieſer Verordnung werden mit 
Geldſtrafen von 1 bis 30 Mark beziehungsweiſe mit entſprechender 


Eine Entführung. 
Novelle von Alexander Römer. 


11. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Der Strauß von gelben Schlüſſelblumen und bunten 
Anemonen lag in Serafinas Schoß. Sie war befangen und 
fing mechaniſch an, die Blüthen zu ordnen und zum Kranz 
zu winden. Helmuth ſah ihr eine Weile ſchweigend zu, es 
gingen ſo wunderliche Bilder durch ſeine Seele. Er mußte 
plötzlich die beiden vergleichen, die ſtrahlende, elegante, mit 
allen Künſten des Luxus vertraute Hildegard und dieſes ein⸗ 
fache, anmuthige Kind. Er erinnerte ſich des Augenblicks, da 
er Hildegard zuerſt geſehen. 


Es war in einer Abendgeſellſchaft beim Präſidenten, er W 


war ace E. einer Woche an den Ort verſetzt. Wie hatte die 
junoniſche Erſcheinung ihn da geblendet! Er ſah noch ihren 
herrlichen Kopf mit dem glänzenden Haar, ſchwarz wie Eben. 
holz, die hochgethürmte Friſur mit Perlenſchnüren durch⸗ 
wunden, wie ſie das königliche Haupt ſo anmuthig wiegte auf 
dem ſchlanken Halſe, über den wie aus Marmor gemeißelten 
Schultern. Sie trug ein Kleid von roſafarbenem Atlas an 
dem Abend, mit Roſen verziert. 

Ja — es war ein Rauſch und Taumel geweſen, der 
noch in der Erinnerung ſeine Sinne umnebelte, als er es ſah 
und ſehen mußte, wie ſie ihn auszeichnete, wie ihre feurigen 
Blicke bald nur ihn ſuchten, und dann — als ſie einander 
fanden, zuerſt mit verſtohlenem Händedruck, dann Aug' in Auge 
und ae auf Lippe zu ſeligſtem Liebestaumel. 

Die Heimlichkeit des Verhältniſſes erhöhte den Zauber. 
Helmuth nahm den Hut ab und trocknete ſeine Stirn, wie 
friſch und kühl wehte hier der Waldes odem, das reizende 
Frühlings kind neben ihm flocht feine Blumen, ſein Blick ſtreifte 
über ihre ſchlanke, zarte Geſtalt. Eine holde Knospe, welche 
herrliche Blüthe e einfach, ungeſchult, unberührt, welt⸗ 
unerfahren. Sie und Hildegard, welch ein greller Kontraſt. 
Wie kam er nur dazu, die zu vergleichen. 

Er hatte nie zu denken, zu überlegen vermocht in Hilde⸗ 
gards Gegenwart, ſich nie ihre Schönheit, ihren unwider⸗ 


ſtehlichen Reiz zergliedert, heute überkam ihn das Gefühl, daß 
es eine glühende Luft geweſen, die er in ihrer Nähe geathmet 
hatte, niemals ein Ruhepunkt, niemals Friede. 

Und was iſt denn Glück? Ein wechſelnder, vielge⸗ 
ſtaltiger Begriff, den jeder ſich formt nach ſeiner Eigenart. 
Wie ein Blitz ſchoß es plötzlich durch ſein Hirn — dieſer 
Augenblick, der ſüße Friede dieſer Stunde war Glück — aber 


ein kurzes, bald ſich verflüchtigendes. 


Serafina, durch den tiefen Athemzug, den er gethan, 
aufgeſchreckt, ſchlug ihre großen, wunderbaren Augen zu ihm 
auf, ihre Blicke begegneten ſich mit einem ſeltſamen Ausdruck, 
erſtaunt, wie fragend, — als ob ein dunkles Räthſel ſich 
ihnen entſchleiere. Es währte nur eine Sekunde, dann ſenkten 
ſie beide plötzlich dieſe Augen, — auch er, der erfahrene, geübte 

eltmann. —— 

Es blieb noch eine Weile ſtill zwiſchen ihnen, aber 
Serafinas Hände zitterten, als ſie jetzt fortfuhr, die ſchon 
welkenden Blumen zuſammenzufügen. Helmuth ergriff ihre 
Hand und ſagte mit einer Stimme, die verändert und gepreßt 
klang: „Komm, Serafina, ich will Dich nach Hauſe führen 
und dann von Dir und der Mutter Abſchied nehmen.“ 
Sie zuckte zuſammen, er ſah es, wie ein Beben durch 
ihre Geſtalt lief und die roſigen Wangen einen Schein bleicher 
wurden. Im nächſten Augenblick kehrte eine dunkle Röthe in 


dieſelben zurück. Sie erhob ſich und die Blumen Nee zur 
Erde, der angefangene Kranz hing noch an ihrem Seide, fi 


jtreifte ihn ab, achtlos, wie unbewußt.“ eng 

„Ja, es wird ſpät ſein,“ ſagte ſie haſtig. 5 

Er hatte ſeine Ruhe wiedergewonnen. Nur ein tiefes 

Mitleid mit ihr, deren Jugend ihm ſo bedenklich bedroht 
ſchien, griff immer tiefer in ſeine Seele. 

„Wo ſind die Kinder, welche Dich begleiteten?“ fragte 
er. „Biſt Du verantwortlich für ſie, und müſſen wir ſie 
ſuchen! “ 8 

Sie ſchüttelte den Kopf. Irrte er ſich, oder verbarg ſie 
= 75 glänzende Thräne in dieſen bisher noch ſo fröhlichen 

ugen? 

„Sie wiſſen alle den Weg und werden längſt nach Hauſe 
ſein,“ meinte ſie. 


Helmuth bückte ſich nach den armen vergeſſenen Blumen 
Er hob einige vom Boden auf und ſteckte ſie in ſein Knopf⸗ 
loch, indem er lächelnd bemerkte: „Du haſt ſie ſo mühſam 
da oben gepflückt und behandelſt ſie jetzt ſo ſchlecht. Iſt das 
Deine Art, daß Dir werthlos wird, was Du beſitzeſt?“ 

Sie ſah ihn groß an, ſie verſtand ihn augenſcheinlich 
nicht. Wie kam ihm auch nur ſolche Bemerkung auf die 
Lippen, dieſem Kinde gegenüber. Für Hildegard hätte ſie 
vielleicht gepaßt, für Serafina nicht. 

Er ſchlug jetzt einen leichteren, ſcherzenden Ton an, 
während ſie langſam an der grünen Wieſe entlang gingen, 
dem Städtchen zu, und erfragte noch allerlei von ihr. Au 
Herrn Gollmann erwähnte er und der geſtrigen Vorſtellung. 
Ha! was war das — ſie war verändert ſeit dem vorigen 
Tage. Dieſen finſteren Zug, dieſe kleine harte Linie um den 
roſigen Mund hätte er in dieſem Geſicht nie für möglich 
gehalten. 

„Ich hatte mir von der Theatervorſtellung ganz etwas 
anderes verſprochen,“ erwiderte ſie, „Herr Gollmann iſt oft 
recht ſonderbar.“ 

Gottlob! dachte Helmuth bei ſich, wenn ſie anfängt zu 
denken über den Mann, ſollle man meinen, es habe keine 
Gefahr mehr. 5 

Sie redete jetzt lebhaft und haſtig, augenſcheinlich in 
einer Weiſe, wie ſie ihr ſonſt nicht natürlich war, es ſah aus, 
als wolle auch ſie ihren Gedanken entfliehen. Dabei ſtreifte 
ihr Kleid beſtändig am feuchten Wieſenrand, ohne daß ſie 
deſſen achtete, und bald zog ſich ein dunkler, häßlicher Saum 
daran her, den ſie jetzt mit Schrecken gewahr wurde. Sie 
raffte es mit einer durchaus kindlichen Bewegung empor 
und rief erſchrocken: „O weh, da wird Stine furchtbar ſchelten!“ 

Helmuth mußte laut herauslachen, die Wirkung des kleinen 
Intermezzos war ſo überaus komiſch, und Serafina, welche 
einen Augenblick verlegen drein geſchaut hatte, lack te bald 
herzlich mit. Der Bann war gebrochen, die dumpfe Schwüle, 
welche auf unerklärliche Weiſe in ihren Verkehr gekommen war, 
wich, ſie athmeten beide tief auf. x 

ortſetzung folgt.) 


u, 


unterſtützt. 


weilen der bisherige Satz von 80 


hohen ruf 


dem höheren Salzgehalt der gehobenen 
Selbſtkoſten ſtellen ſich 
6,88 Proz. ungünſtiger wie im 


27 beſtraft.“ — Am Sonnabend, den 9. d. Mts., hielt der hieſige 
riegerverein im Roſenbaumſchen Lokale eine Generalverſammlung 
ab, in welcher an Stelle des von hier nach Kyritz verſetzten Lehrers 
Hammerſchmidt, welcher das Amt eines Schriftführers verwaltet 
hatte, ein neuer Schriftführer gewählt wurde. Die Wahl fiel mit 
roßer Stimmenmehrheit auf den Lehrer der deutſchen Bürger⸗ 
ſchule Herbſt. Der bisherige Schriftführer Hammerſchmidt iſt vom 
Landwehrverein zum Ehrenmitgliede ernannt worden. Das Ehren⸗ 
diplom, welches von dem jetzigen Schriftführer Herbſt in wahrhaft 
künſtleriſcher Weiſe ausgeführt iſt, ſoll Herrn H. demnächſt überſandt 
werden. Die Anzahl der Perſonen des Kreiſes Pleſchen, für welche 
bisher auf Grund des Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1889 eine 
Altersrente feſtgeſetzt worden iſt, beträgt 166. Die Geſammtſumme 
der bis jetzt für den Kreis Pleſchen bewilligten Altersrenten beläuft 
ch auf 19 173,40 Mark. — Die Durchſchnittsmaxktpreiſe hierſelbſt 
ellen ſich gegenwärtig wie folgt: 50 Kilogramm Weizen 11,25 Mark, 
Roggen 10,25 Mark, Gerſte 8,25 Mark, Hafer 7,50 Mark, Erbjen 
10 Mark, Bohnen 10 Mark, Kartoffeln 3 Mark (früher bereits 
3,20 Mark), Stroh 2 Mark und Heu 2,20 Mark. Ein halbes 
Kilogramm Butter gilt bis 1,30 Mark, das Pfund Schweinefleiſch 
60 Pfennig, ebenſo das Rindfleiſch und eine Mandel Eier 50 Pf. 
g. Jutroſchin, 11. April. [Wegebeſſerung. Gewerbe⸗ 
ericht. Maul: und Klauenſeuche.] Seitens des Kreis⸗ 
andraths ſind die Guts⸗ und Gemeindevorſtände veranlaßt 
worden, ſchleunigſt mit der Ausbeſſerung der Wege vorzugehen 
und ſämmtliche Wege zu bepflanzen. ie Pflänzlinge müſſen 
mindeſtens 1¼ Zoll ſtark und 8 Fuß hoch ſein. — Zu Beiſitzern 
für das Kreisgewerbegericht ſind von Arbeitgebern folgende ſechs 
Herren: Kunſtgärtner Buhle, Schuhmachermeiſter Kahl, Schmiede⸗ 
meiſter Bieſſert, ſämmtlich in Rawitſch, Schuhmachermeiſter Kloſe⸗ 
Görchen, Baumeiſter Mätze⸗Bojanowo und Schornſteinfegermeiſter 
Zehler⸗Jutroſchin, ſowie ſechs Arbeiter gewählt worden, von hier 
t es der Bäckergeſelle Karl Weigelt. — Unter dem Rindvieh des 
ropſtes Fliegierski im benachbarten Konary iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen und dieſerhalb das betreffende Gehöft 


geſperrt. 2 
5 Jarotſchin, 11. April. Kreis⸗Kriegerverband. 
Geſtern Abends fand im Auerhan'ſchen Saale die erſte Vorſtands⸗ 
ſitzung des Jarotſchiner Kreis⸗Kriegerverbandes ſtatt. Von jedem 
der betheiligten Vereine (Jarotſchin, Neuſtadt a. W. und Zerkow) 
waren drei Mitglieder erſchienen. Durch den Vorſitzenden des 
Jarotſchiner Landwehr Vereins Hauptmann d. L. Schmid wurde 
die Verſammlung eröffnet. Darauf verlas Lehrer Schlabs die 
Statuten des Verbandes. Im Anſchluß daran wurde der geſchäfts⸗ 
Birne Vorſtand des Kreisverbandes gewählt und gar zum 
orſitzenden Herr Poſtmeiſter und . Schmid⸗Jarot⸗ 
deſſen Stellvertreter Herr Rittergutsbeſitzer Cohn auf 
um Schriftführer Herr Lehrer Schlabs⸗Jarotſchin, 
u deſſen Stellvertreter Herr Lehrer Eicholtz⸗Zerkow, zum Kaſ⸗ 
enführer Herr Bahnmeiſter Piefke⸗Jarotſchin, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter en Schendel⸗Neuſtadt a / W. Außer: 
dem gehören zum Vorſtande als Beiſitzer die Herren Kantor 
Fitzner⸗Neuſtadt a. W., Baumeiſter Koſel⸗Zerkow und Kauf⸗ 
mann Froſt jun.⸗Zerkow. Das erſte Verbandsfeſt findet in Ja⸗ 
a August oder Anfang September an einem Sonn- 

ge ſtatt. 

—i. Gnefen, 10. April. [Vom Gymnaſium.] Der 
ahresbericht des Königlichen Gymnaſiums hierſelbſt für das 
chuljahr 1891/92 iſt von Herrn Direktor Dr. Schroeer hier 

herausgegeben worden. Danach hatte am 1. Februar 1891 das 
Gymnaſium einen Beſtand von 337 und die Vorſchule (nur eine 
Klaſſe) von 42 Schülern, am 1. Februar 1892 das Gymnaſium 
einen Beſtand von 323 und die Vorſchule von 30 Schülern. Am 
1. Februar 1892 beſuchten das Gymnaſium 142 evangeliſche, 137 
katholiſche, 44 jüdiſche, 199 einheimiſche und 124 auswärtige 
Schüler. Das Zeugniß der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den 
einjährigen e haben erhalten zu Oſtern 1891 16, zu 
Michaelis 6 Schüler; davon ſind zu einem praktiſchen Berufe ab⸗ 
den 1 zu Oſtern 1, zu Michaelis 5 Schüler. Zu Oſtern d. J. 
aben 10 Schüler das Abiturientenexamen beſtanden, von denen 
ch 4 dem Studium der Theologie, 3 dem der Philologie, 1 dem 
er Jura und 2 dem Poſtfach widmen werden. Die Befreiung 
von Schulgeld konnte 10 Prozent der Schüler gewährt werden. 
Der Herr Oberpräſident gewährte 9 Schülern, das Königl. Pro⸗ 
vinzial⸗Schul Kollegium 8 Schülern des Gymnaſiums Schul-Stt- 
pendien von 150 bezw. 300 Mark. Aus der Kaſſe der von Kos⸗ 
mowski'ſchen Stiftung erhielten ein Unterprimaner und ein Unter⸗ 
tertianer eine einmalige Unterſtützung von je 150 M. Von der 
Dr. Mareinkowski⸗Stiftung in Poſen wurden 5 bezw. 6 Schüler 
Für das von dem Propſte Siwicki dem hieſigen 
Gymnaſium teſtamentariſch mit 75 Mark jährlich ausgeſetzte Sti⸗ 
1 an iſt ein Schüler in Vorſchlag gebracht; das Stipendium 
es Königlichen Kommiſſionsraths Heilbronn bier erhielten je ein 
Schüler der Unterprima und Untertertig, die Zinſen der Methner⸗ 
Stiftung vom 15. Oktober 1888 je ein Schüler der Unterprima und 


Sberſekunda, den Zinsertrag der Robert Hirſchberg⸗Stiftung 10 


Unterſekundaner zu gleichen Theilen. Das neue Schuljahr beginnt 
April, Vormittags 8 Uhr. Das Schulgeld 


Donnerſtag, den 21. 6 
er Vorſchule bleibt einſt⸗ 


beträgt jetzt 110 Mark jährlich. In 8 
ark. 
Schneidemühl, 12. April. [Schwere Körperper⸗ 

Vortrag. Konkurs.] Geſtern Abend geriethen 


1 £ Bung. g 
die beiden Arbeiter Will und Spill auf dem Zimmerplatze des 


immermeiſters Mahnkopf, wo dieſelben beſchäftigt waren, in 
treit, der bald zu Thätlichkeiten führte. Will ergriff in der Er⸗ 
regung über die Mißhandlung durch Spill die neben ihm liegende 
Axt und verſetzte ſeinem Gegner damit einen ſo mächtigen Schlag 
an den Kopf, daß dieſer beſinnungslos vom Platze getragen werden 
mußte. Die Verletzung 5 eine das Leben gefährdende, weshalb 
Will auch bald nach der That verhaftet und dem Gerichtsgefäng⸗ 
niſſe eingeliefert worden iſt. — Geſtern Abend hielt vor einer 
hlreichen Verſammlung der Premierlieutenant a. D. Gieſe in 
— biefigen Abtheilung der Deutſchen Kolontalgeſellſchaft einen 
intereſſanten Vortrag über „Deutſch⸗Oſtafrika“ nach eigener Anz 
ſchauung und Erfahrung. — Ueber das Vermögen des hieſigen 
1 B. Zacharias iſt das Konkurs- Verfahren eröffnet 
order. 
W. Inowrazlaw, 12. April. [Vom Steinſalzberg⸗ 
werk.] Das foeben abgeichlefiene Geſchäftsjahr des hieſigen 
Steinſalzbergwerts für 1891 war für die Geſellſchaft ein 1 
indem dieſelbe nicht nur ihre Bankierſchuld von 83 686 M. abge⸗ 
1 75 hat, ſondern am 1. Januar cr. ein Guthaben von 14 049 M. 
ei ihrem Bankier hatte. Der Geſammtabſatz an Salz war 0,25 
Proz. geringer, der an Gyps dagegen 5,25 Bros. böher als im 
Vorjahre. Der geringere Abſatz nach Ruſſiſch⸗Polen baſirt auf den 
ſiſchen Böllen und dem niedrigen Stande des Rubel⸗ 
kurſes, der des Stück⸗ und Mehlſalzes im Inlande auf beſchränk 
terer Kreditgewährung ein elner Kunden; der des Sooleſalzes auf 
\ oole, jo daß alſo weniger 
feites Steinſalz zur Sättigung derſelben erforderlich war. Die 
für das abgelaufene Geſchäftsjahr für Salz 
und Gyps zuſammengerech net ink. Mahlung ꝛc. auf 1.82 Pf. oder 
Vorjahre, während ſich der Durch⸗ 
ſchnittsverkaufspreis inkl. Sooſe um 3,18 Pf. gleich „28 Prozent 
erhöbte. Für Soole wurden 9,71 Proz mehr vereinnahmt wie im 
ahre 1890. Der Bruttogewinn pro 1891 beträgt 100 890 Mark 
gegen 88 841 M. im Vorjahre. Der Bruttogewinn findet zu Ab⸗ 


ſchreibungen Verwendung. Die Anforderungen des neuen Ge⸗ 
ſchäftsjahres beſchränken ſich im Weſentlichen auf die Beſchaffuug 
einer neuen zweiten Waſſerhaltungsmaſchine, womit dann nach dem 
Bericht vorausſichtlich die Reihe der großen Ausgaben zum Zwecke 
der Sicherung des Betriebes geſchloſſen ſein wird. 

U Bromberg, 12. April. [Kirchliches.] In der geſtrigen 
Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenraths theilte der Vorſitzende, Herr 
Superintendent Saran, der Verſammlung mit, daß Herr Paſtor 
Brüning mit Genehmigung des Königlichen Konſiſtoriums am 
1. Mai d. 33. von ſeinem dieſigen Amte zu ſcheiden beabſichtige, 
um ſich für die akademiſche Lehrthätigkeit vorzubereiten. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm von dieſer Mittheilung mit herzlichem Bedauern 
Kenntniß, hielt es aber nicht für angezeigt, Herrn Paſtor Brünin 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen in der Vorausſetzung, da 
das Königliche Konſiſtorium in Poſen rechtzeitig jr einen 
vertreter ſorgen werde, bis die Wahl eines definitiven Nachfolgers 
erfolgt ſei. Dieſe muß diesmal durch die Gemeindeorgane ge⸗ 
ſchehen. Es wurden deshalb ſofort die nöthigen Vorbereitungen 

etroffen und der Vorſitzende beauftragt, drei gut empfohlene Pa⸗ 
toren zu Gaſtpredigten aufzufordern, welche ſogleich nach Oſtern 
gehalten werden ſollen. Ferner wurde mitgetheilt daß an Stelle 
des nach Feuerſtein verſetzten Hilfspredigers Scheel der Hilfs⸗ 
prediger Kriele berufen und am Palmſonntage in der Kirche zu 
Schleuſenau eingeführt ſei. Dann kam das neue Geſangbuch zur 
Sprache. Die bisher für daſſelbe geforderten Preiſe ſind ſo hoch, 
daß die ig deſſelben dadurch ſehr erſchwert wird. Dies 
hat ſeinen Grund darin, daß die Verlagshandlung bisher nur ge⸗ 
bundene Exemplare abgegeben hat. ie Verſammlung beſchloß, 
die Verlagshandlung zu bitten, den Verkauf der Bücher den hieſi⸗ 
en Buchhändlern in Kommiſſion zu geben, damit das gewöhnliche 
xemlpar zu 1.50 M. verkauft werden kann. (Die Verlagshandlung 
giebt von jetzt ab, wie wir hören, auch rohe Exemplare, doch nur 
155 unſere Provinz, ab. — D. Red.). Das Königliche Konſiſtorium 
oll um eine beträchtliche Anzahl von Freiexemplaren gebeten 
werden. — Der kirchliche Hilfsverein hat dem Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rathe 1000 M. zum Beſten der Stadtmiſſion in Bromberg über⸗ 
wieſen. Demſelben wird ein Dankſchreiben geſendet werden. 

* Memel, 9. April. [Schifffahrt] Trotzdem die Dampfer 
„Union“ und „Phönix“ ihre Fahrten zwiſchen hier und Tilſit 
bezw. Königsberg aufgenommen haben, ſo ſind die Ausſichten auf 
eine recht baldige Eröffnung der Binnenſchifffahrt für Segelfahr⸗ 
zeuge noch ziemlich fraglich. Seit mindeſtens acht Tagen fließt 
das gelblich trübe Fruͤhjahrswaſſer des Niemen in ſcharfer 
Strömung ſeewärts ab, ohne daß bisher ſich auch nur eine Spur 
von Eisgang aus dem Haff gezeigt hätte. Heute Nachmittag hat 
ſich zudem noch ein kräftiger Nordwind eingeſtellt, durch welchen 
die im Haff befindlichen Eismaſſen ſüdwärts nach dem breiten Haff 
getrieben werden müßten. Die Schifffahrt iſt allerdings im vollen 
Gange, und zeitweiſe ſieht es am Winterhafen recht lebhaft aus, 
allein roſig muß es wohl mit dem Geſchäft auch nicht beſtellt ſein, 
denn ſonſt würde beiſpielsweiſe der zur Rhederei der hieſigen 
Dampfer⸗Aktiengeſellſchaft gehörige Dampfer „Littuania“ nicht bis 
jetzt noch ruhig in der Winterlage verblieben ſein. Auch der Pil⸗ 
lauer Dampfer „Ajax“ liegt noch immer in der Dange unterhalb 
der Karlsbrücke. 


Militärifdes. 

Berlin, 12. April. Die Rang⸗ und Quartierliſte ſoll, 
wie die „Kreuz⸗Ztg.“ hört, noch in dieſem Monate erſcheinen 
und nicht, wie mehrfach berichtet wurde, wegen der Ernennung 
des Kronprinzen zum Sekondelieutenant bis zum 6. Mat zurü 
gehalten werden. f 

Berlin, 12. April. Zu der Nachricht des Londoner „Globe“, 
die deutſche Reichsregierung habe für die Marine 180 Maxim⸗ 
geſchütze beſtellt und weitere Aufträge würden folgen, bemerkt die 
„Allg. Reichs⸗Corr.“: „Thatſache iſt nur, daß in der deutſchen 
Marine Verſuche mit dieſer Mitrailleuſe gemacht wurden und 
beabſichtigt wird, eine kleine Anzahl derſelben zur Verwendung in 
den Maſtkörben der Schiffe zu beſchaffen. Die Verſuche, welche 
in der deutſchen Armee gemacht wurden, ſind dagegen ganz 
erfolglos geblieben, und hat man von der Beſchaffung dieſer 
Mitrailleuſe abgeſehen, weil die Waffe in Folge ihres überaus 
komplizirten Mechanismus unzuverläſſig funktionirt und ſomit 
„ ſowohl in Feſtungen wie im Felde un⸗ 
geeignet iſt.“ 

= Wegen Unregelmäßigkeiten in der Menagenverwaltung 
in der Schloßkaſerne wurden vor einigen Wochen in Spandau 
ein Feldwebel, ein Sergeant und ein Gefreiter des Eliſabeth⸗ 
Regiments verhaftet. Dieſer Tage iſt das Urtheil gefällt worden. 
Der Feldwebel hat nach dem „Anz. f. d. Havell.“ ein halbes Jahr 
Gefängniß und Degradatton zudiktirt erhalten; der Sergeant und 
der Gefreite ſind auf freien Fuß geſetzt worden und in ihre 
früheren Dienſtſtellungen beim Regiment zurückgekehrt; ſie ſind 
offenbar für ſchuldlos befunden wolden. Die Unregelmäßigkeiten 
haben darin beſtanden, daß weniger Portionen verabreicht wurden. 
als 8 — waren; den Geldwerth der erſparten Portionen hat der 
Feldwebel ſich zugewendet. 


r > 
+ Aus der Reichshauptſtadt. Ueber die Errihtung 
des Kaiſer Wilhelmdenkmals theilt die She Ztg.“ 
mit, daß abermals eine allerdings beſchränkte Konkurrenz ausge⸗ 
ſchrieben werden ſoll und der Platz Be Hinzunahme der früheren 
Bauakademie und des Rothen Schloſſes eine wejentliche Erweiterung 
erfahren ſoll. Der „Kreuzzeitung“ werden dieſe Mittheilungen 
zum Theil beſtätigt. Nach dieſem Blatte beſteht die Abſicht 
eine Durchſicht von der Franzöſiſchenſtraße nach 
dem Schloſſe zu öffnen, und zur Erreichung dieſes Zweckes 
müßte die ehemalige Bau⸗Akademie bejetitigt werden. Um 
von dem Ganzen ein richtiges Bild zu gewinnen, ſei ein Modell 
angefertigt und im Schloſſe aufgeſtellt worden, welches die ins Auge 
gefabte Anlage und Straßenöffnung zeigt. Ob auch ein Ankauf des 
othen Schloſſes beabſichtigt und der Plan einer neuen Lotterie 
vorhanden iſt, davon iſt der „Kreuzztg.“ nichts bekannt 
Wenn der Kaiſer in Begleitung von zwei Flügel⸗Adju⸗ 
tanten, eines Stallmeiſters, eines Leibgendarmen und eines Reit⸗ 
knechtes ſeinen Nachmittags⸗Ausritt macht, iſt das Brandenburger 
Thor innen und außen von Schutzleuten zu Fuß und zu Pferde 
unter Führung von Poltzeioffizieren beſetzt, und noch tief in den 
Thiergarten hinein ſieht man Helme blitzen. Bis zum Thor be 
gleitet den Kaiſer eine wandelnde Chaine von Schutzleuten zu Fuß 
unter Führung eines Wachtmeiſters in gelindem Trabe. 
Strenge Abſperrungsmaßregeln, unter einem 
größeren Aufgebot von Schutzleuten, wurden in neuerer Zeit immer 
in Potsdam getroffen, ſobald der Kaiſer bei irgend einer Gelegen⸗ 
heit dort weilte. Gelegentlich der am Sonnabend ſtattgehabten 
Kompagnievorſtellungen im Luſtgarten zu Poſsdam bemerkte nun 
der Kaiſer, daß in der Mammonſtraße, wo ſich das Kaſino des 
1. Garde⸗Regiments befindet, zahlreiche Schutzleute poſtirt waren. Er 
gab in de deſſen ſofort den Befehl, die Schutzleute zurückzuziehen. 
Die Frage einer neuen Schloßlottexie wird nun⸗ 
mehr auch von denen, welche dieſe Möglichkeit beſtritten, durchaus 
ernſthaft genommen. Das Lotterieſoiel hat durch die Erhöhung der 
ahl der preußiſchen Looſe in der Staatslotterie und ſeit der 
Schloßfreiheitslotterie ganz außerordentlich an Ausdehnung ge⸗ 


Stell⸗ U 


wonnen. Die Sache ſteht nicht mehr ſo, daß Perſonen, welche ſich 
das Vergnügen des Lotterieſpiels verſchaffen wollen, ſich um Looſe 
bemühen, ſondern die Lotterien ſuchen Spieler, und der Spieltrieb 
wird auf künſtliche Weiſe geweckt und geſteigert. Das aber iſt un⸗ 
bedingt vom Uebel, wirthſchaftlich und moraliſch. Weil dieſe Er⸗ 
ſcheinungen bereits obwalteten, als die Kolonial⸗Lotterie geplant 
wurde, haben wir ſchon der Veranſtaltung dieſer widerſprochen. 
Die Unterbringung ihrer Looſe war nicht leicht, und der Reklame⸗ 
Apparat iſt daher noch weiter ausgedehnt worden. Ihn wenigſtens 
nunmehr von ſelbſt wieder zum Stillſtand kommen zu laſſen, iſt ein 
ernſtes öffentliches Intereſſe; nur egoiſtiſche Liebedienerel kann im 
Gegenſatz zu demſelben angebliche perſönliche Wünſche des Herrſchers 
— die man vielleicht ſelbſt exit hervorruft — nähren. Aber auch 
abgeſehen hiervon ſcheint der „Freiſ. Fee der Gedanke, die 

mgebung des alten Schloſſes einer fünfhun⸗ 
dertjährigen Dynaſtie künſtlich und gewaltſam 
moderniſiren zu wollen, überaus verfehlt. In 
ſolcher Weiſe haben fürſtliche Emporkömmlinge, welche 
die Erinnerung an die Vergangenheit austilgen wollten, nieder⸗ 
geriſſen und gebaut; für das alte Schloß eines Fürſtenhauſes, das 
ſelbſt mit dem Lande und der Reſidenz gewachſen, iſt gerade eine 
Umgebung natürlich, welche das hiſtoriſche Gepräge der allmähligen 
Entſtehung trägt. Die Beſeitigung der Häuſer an der Soßrreieit 
war ein altes, längſt anerkanntes Bedürfniß des Verkehrs. as 
man aber jetzt von den verſchiedenſten Seiten an architeftoniichen Ein⸗ 
fällen zu Markte bringt: die Entfernung einer Anzahl alter Häufer, 
nur weil fie dem Blick aus den Fenſtern des Schloſſes keine „ſchöne“ 
Ausſicht darbieten; der vandaliſche Gedanke, Schinkel's 
Bauakademie niederzureißen; die überflüſſige Ver⸗ 
längerung der Behrenſtraße u. ſ. w. — das ſind Ideen, die uns 
zu dem alten Schloſſe einer geſchichtlichen Dynaſtie ſehr ſchlecht zu 
aſſen ſcheinen. Auch in ſeiner Umgebung vollziehen ſich von ſelbſt 
n en Van alsdann führen fie die hiſtoriſche Entwickelung, wie 
ſie in den Bauwerken ſich ausprägt, fort; ſind ſie aber nur durch 
künſtliche, der natürlichen Empfindung widerſtrebende Mittel mög⸗ 
lich, dann darf man hieraus ſchließen, daß ſie der Umgebung eines 
hiſtoriſchen Königsſchloſſes nicht angemeſſen find. 

Exzellenz Miguels Equipage iſt jetzt die eleganteſte 
Miniſter Equipage Berlins. Es iſt eine Doppeltaleſche, welche nach 
engliſchem Muſter hinten in hohen Federn hängt und vor welche 
zwei hochelegante Füchſe geſpannt find. 

Der zum Tode verurtheilte Mörder Wetzel hat 
bis zur Stunde ein Gnadengeſuch nicht eingereicht. — Das Köpenicker 
Raubmörderpgar Ruttke⸗Schütt hat noch in letzter Stunde wider 
die gefällten Todesurtheile — dieſelben wurden mit dem Ablauf des 
letzten Sonnabend rechtskräftig — die Reviſion beantragt. 

Wiederum eine furchtbare Feuersbrunſt wird aus 

Ling in Oberönerreich gemeldet. Der Marktflecken Leonfelden 
wurde Sonntag Nachmittag von einer wüthenden Feuersbrunſt er⸗ 
griffen, die mit ſprunghafter Rapidität ſich weiter verbreitete, ſo 
daß über hundert Häuſer und Nebengebäude ein Raub der Flammen 
wurden. Die herbeigeeilten Feuerwehren ſtanden dem lodernden 
Feuermeer förmlich machtlos gegenüber, zumal auch wenig Waſſer 
vorhanden war. Der Kirchthurm ſammt Kirchendach ſind ein⸗ 
dag die Glocken ſind geſchmolzen, der Pfarrhof und das Schul⸗ 
aus total zerſtört. Auch ein Menu ſchenleben forderte das Brand⸗ 
unglück. Ein Zimmermann fand in den Flammen ſeinen Tod und 
noch mehrere Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden. Die 
herrſchende heftige Windſtrömung förderte die Feuersbrunſt am 
meiſten, ſo daß gar keine Eindämmung des verheerenden Elements 
möglich war. — Bei dem Brande eines großen Hauſes in Eibau 


91 bei Zittau verbrannten der 5/jährigen Färber Güttler und deſſen 


22jähriger Sohn. 

R Ueber die Belagerung und den Fall von Khartum 
veröffentlicht das „United Service Magazine“ eine Reihe werth⸗ 
voller Beiträge aus der Feder des Chefs des egyptiſchen militäri- 
ſchen Nachrichtendienſtes Major Wingates. Allgemein war 
man bisher der Anſicht geweſen, daß ſich von Beginn der militäri⸗ 
ſchen Operationen der Mißerfolg an die Fahnen der 
Eaypter geknüpft habe. Dem iſt jedoch nicht fo, 
wie Major Wingate auf Grund der Ausſagen der eingeborenen 
Offiziere und anderer Perſonen, welche Augenzeugen der Be⸗ 
lagerung und Einnahme Khartums waren, nachweiſt. Der ſieg⸗ 
hafte Gordon machte auch im Sudan durch eine Reihe glänzender 
Thaten dem ihm vorausgegangenen Ruf alle Ehre und der ſchließ⸗ 
liche Erfolg würde auch dort nicht ausgeblieben ſein, wenn nicht 
die Unwiſſenheit und Halsſtarrigkeit eines un⸗ 
tergebenen Generals ihn um die Früchte aller Siege 
57 hätte. Major Wingate bebandelt in dem vorliegenden 

ufſatz zunächſt die Periode vom 15. Juli 1884 bis zu der Ent⸗ 
ſendung der unglücklichen Expedition des Oberſten Stewart 
nach Dongola, welche der egyptiſchen Regierung von den Erfolgen 
Gordons Kenntniß geben und ihm neue Vorräthe an Munition 
und Kriegsmaterialien zuführen ſollte, jedoch leider nie ihren Be⸗ 
ſtimmungsort erreichte. Der erſte der Siege, welche dieſer Expe⸗ 
dition vorausgegangen, trug ſich am Sonntag, den 15. Jult zu. 
Gordon griff an dieſem Tage eine ſtarke Abtbeilung Derwiſche, 
welche ſich mit einer anderen unter Abu Girgeh vereinigen woll⸗ 
ten, an, ſchlug ſie aufs Haupt und zerſtörte das von ihnen erbaute 
Fort. Am folgenden Tage ſprengte er die zweite Schar Derwiſche 
auseinander, jo daß dieſe am Dienſtag, 5110 entmuthigt, nach 
Gereif flohen. Gordon nutzte den Sieg aus, indem er aus dem 
umliegenden Land ſeine Broviantvorräthe ergänzte. Die Derwiſche 
mußten bei dem Mahdi um Verſtärkung einkommen und errichteten 
in der Gegend, in welche ſie flohen, ein zweites Fort. Nahezu 
einen Monat darauf griff Gordon mit ſeinem Dampfer und ſeinen 
Truppen auch dieſes an und machte es, nachdem er einen voll⸗ 
ſtändigen Sieg errungen, dem Erdboden gleich. Sein nächſter 
Schritt war die Vertreibung der Derwiſche aus Abuharaz, dem 
Seed des öſtlichen Sudans und Abeſſyniens. Ungeheure 

orräthe fielen ihm in die Hände. Die Reihe ſeiner Erfolge war 


verfolgte dieſe weit in die Wüſte hinein. An gilten d dieſer 


kagezung von Omdurman auf. Das Landvolk, welches 
zum Mahdi übergegangen war, kehrte wieder nach Hauſe zurück. 
Gordon erließ eine allgemeine Amneſtie und ſchickte ſich an, Berber 
anzugreifen. Zuvor jedoch entſandte er noch eine Abtheilung Trup⸗ 
5 nach dem 6 Stunden von Khaxtum entfernten El⸗Eilafall am 
fer des Blauen Nils, um eine Schaar Derwiſche, welche ſich 
dort feſtgeſetzt, zu vertreiben, was en gelang. Unglücklicher⸗ 
welſe befand ſich das Kommando dieſer Expedition in den Händen 
eines unwiſſenden und ungebildeten Offisiers, Mohamed Ali 
Paſcha, welcher den Befehl Gordons, ſofort zu 
ihm surüdjufebren, nicht befolgte, fondern auf eigene 
Fauſt ein 15 Meilen entferntes Dorf einzunehmen verſuchte. Von 
einem angeblichen Ueberläufer getäuſcht, ließ er ſich, ohne Vor⸗ 
ſichtsma en zu ergreifen, in einen Wald führen, wo die Feinde 
über jet 1147 rr und fie fait bis auf den letzten Mann 
erſchlugen. Dieſer Erfolg der Derwiſche hob bie 
Wirkung der früheren Siege Gordons voll⸗ 
ftändig auf. Die Derwiſche faßten neuen Muth, während ſich 
der Bewohner von Khartum und der Soldaten unter Gordon eine 
ne de ger une 5 Markt in atfigeh wurde 
W gegeben, aller Handel hörte auf und die Belagerung der 
Stadt nahm wieder ihren Anfang. f * 1 


Handel und Verkehr. 


* Auswärtige Konkurſe. 
— — ain . Pau 
rüfungstermin den Forderungen 
8 N Dividende von 2½ Prozent in Ausſicht geſtellt; 
in Firma 


8200 M. eine 
2. des Guſtav Schulz, 


n dem Konkurſe über das 
Meyer in Berlin wurde im 
ohne Vorrecht von etwa 


H. & F. Munzert Nachf. in 


Berlin, ſchätzte der Verwalter Conradi im e 


die den Forderungen ohne Vorrecht von 19 700 


Durch⸗ 


be 
führung des Verfahrens in Ausſicht ſtehende Dividende auf 19 bis 


t. — Tiſchlermeiſter Auguſt Goy in 
Dun den en Burgſtädt. — 


Emil Max Scheffler in 


Burg. — Kaufmann 
Maſchinenbauer Albin 


Oskar Schwarz in Dippoldiswalde. 


W. Poſen, 13. April. 
(Nachdruck verboten.) 


—.— verharrt auch der hieſige Markt 


[Original⸗Wollbericht.] 
Uebereinſtimmend mit den anderen Woll⸗ 


in recht gedrückter 


endenz und bewegten ſich die Umſätze während der letzten 


14 Tage in den beſcheidenſten Grenzen. 


Trotzdem unſere Lager⸗ 


inhaber ſich gern in billigere Preiſe fügen, gelang es ihnen dennoch 
nur kleine Parthien an den Mann zu bringen, da es an ent⸗ 


ſprechenden Käufern fehlte. 
vollſtändig. 


f In der Provinz ruhte das Geſchäft 
Bei der momentan troſtloſen Lage darf es nicht 


Wunder nehmen, daß im Kontraktgeſchäft wenig Unternehmungsluſt 


vorhanden iſt. 
hören wir, daß 
kannter 


in den letzten 


roduzenten zeigen 


ſich williger im Verkauf und 
agen wieder mehrere Poſten be⸗ 


Dominien von Händlern aus der Provinz den jetzigen 
Preiſen angemeſſen, gekauft worden ſind. 


Marktberichte. 


* Breslau, 13. April. 9½ Uhr, Vorm. 


[Privatbericht.] 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ 


mung im Allgemeinen unveändert 


ruhig. 


Wetzen feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilo 


weißer 20,20—21,20—22,00 M., 
Roggen bei ſchwachem Angebot 
netto 20,20 — 20.50 21,60 M. 


gelber 20,10—21.10 
er bez. wurde per 100 Kilo 
— Gerft 

er 100 Kilogramm gelbe 15,20 —16,10— 16.30 


21,90 M. — 


ſchwacher Umſatz, 
M., weiße 17,20 


r ſt e 


i8 18,00 M. — Hafer feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilo⸗ 
gramm 14,10 bis 9470—1500 M. — Mais ſchwache Kaufluſt, 


er 100 Rilogr. 13.50 —14,50—15.00 M. 
— 100 Kilo ramm 19.00 — 20,00 21,00 M. 
26, M. — Bohnen ohne Aenderung, per 100 
17,00—17,50—18,0 M. — Lupinen ſchwach 20 . p. 100 Kg. 
gelbe 7.00 —7 508,00 M., blaue 6,80 — 7,20 —7,50 M. — Wi 
in matter Stimmung, v. 100 Kilogr. 
Delſaaten ſchwacher Umſatz. 
00 Kilogr. 19,50 20,50 —21,00 M. 
Aenderung, 
ſchleſiſche 13,75 bis 14,25 M., 
Leinkuchen ſchwach gefengt,, ber 


24.00—26,00 


— Hanfſamen höher, per 
— NMapskuchen obne 


17,00 —17,50 M., 
kuchen mehr beachtet, per 100 


fremde 15 


Kllogr. 13,50—14,00 M. — 


— Erbſen mehr beachtet, 
Viktoria: 23,00 bis 
Kilogr. 


cken 
14,00 — 14.50 — 15,00 M. — 
— Schlaglein behauptet. 
ver 100 Kilogramm 
ſremde 13,50 bis 14,00 Mark. 
100 Kilogramm ſchleſiſche 
25 M. — Palm kern 
Kle 2 


famen ohne Angebot, rother in ſehr feſter Stimmung, p. 50 Kilo 


45—55—60—65 M. weißer 
32—40— 50—60— 70—75 M. — 
ute Kaufluſt, per 50 Kilo 
Ren ohne 


50—60—70—83 M. 
Angebot, per 50 Kilogramm 30—45—51 M. — 


ut beachtet, per 50 Kilogr. 
chwediſcher Kleeſamen 


Thymothee ohne Frage, per 50 Kilogr. 12—17—19—22 M. — 


Meh! ſehr feſt, per 


100 Kllogramm 


inkl. Sack Brutto 


Poſ. Prov. 


Tannen⸗ 


Weizenmehl 00 31,25 bis 31,75 M. — Roggen⸗Hausbacken 32,75 


bis 3325 Mark. — Roggen⸗Futtermehl ver 100 
100 Kilogr. 


M., Weizenklete knapp, ver 


Kilo 31, 
10,60—11.00 


6012,00 
M. — 


Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſekartoffeln 


pro Ztr 2803,50 M 
le nach Stärfearad. 


— Brennkartoffeln 2.302,40 M. 


Börſen⸗ Telegramme. 


Berlin, 13 April. Schlu 
1 pr. April⸗ Mai: 


0 uni⸗Juli 
Roggen pr. April⸗Mal. 
do. i⸗Juli 


uni⸗Juli. 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen 
. 70er loko 5 41 50 


ſi⸗Cburte. 


Not. 2 


204 — 203 75 
192 75 192 50 


ut. v 12, 


do. 708 3 ee 40 50 
oo. 79er April⸗Mal. 41 10| 40 10 
do. 70er Juni⸗Juli 41 90 41 — 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 42 40 41 50 
do. 70er Aug⸗Sept. 42 80 41 90 
do. br. loko 61 — 60 — 


“et v 12 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 85 80 85 80 


Konſolld. 
do. 3 1 10 
oſ. 4% Pfandbrf. 101 701101 6 
of. 3¼% Pfdbrf. 95 600 95 60 
Pof. Rentenbriefe 102 70102 60 
Oblig. 93 75 93 75 
Oeſtr. Banknoten 171 901171 95 
Oeſtr. Silberrente. 80 75 80 80 
Ruſſiſche Banknoten 205 90206 20 
R. 4½, „Bdk. Pfobr. 96 95 90 


Nur Suden t 0 73 40 
ainz Qubwighfbtoll4 601114 — 
Marienb. 


4% Anl. 106 75,106 70 
570 99 80 99 8 


65 30 
82 40 
19 75 


dto. zw. Orient. Anl. 65 — 
Rum. 4% Anl. 1880 82 50 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 60 
Bor. Spritfabr 3.4. 
ruſon Werke 

Schwarzkopf 

Dortm. St. Pr. L. A. 59 10 
Gelſenkirch. Koplen 132 50 

Nachbörſe: 

Onmmnmhit 189 25. 


131 90 


Ungar. 


Staatsbahr 123 60, 


Poln. 5% Pfdbrf. — — 65 5 
Poln. Liquid. Bfbrf 62 50 62 30 

4% Goldr. 93 20) 93 — 
do. 5% 3 87 40 87 50 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 167 75,166 90 
Oeſtr. fr. Staatsb. 2 123 75/123 75 
Kombarden 8 43 40 43 — 

ai 
e 


I wen. Steinfalz 30 700 30 50 


mo: 
Mlaw.dto 57 50 57 40 Dux⸗Bodenb. Eiſba 242 751242 10 
talteniſche Rente 89 25 89 30 Elbeth 

ſſagkonſfunl 1880 92 90) 93 10 Galtz 


albahn „ „103 — 102 90 
altzter „ „91 — 90 
Schwelzer Centr „137 751137 4 
Berl. Handelsgeſell. 140 61139 60 
Deutſche Bank⸗Ak. 160 25,159 5 
Diskont. Kommand 188 90.88 25 
Königs⸗ u. Laurah 111 751111 25 
Bochumer Gußſtahl 120 75/120 50 
Ruff. B. f. ausw. 9 — — 68 50 


Kreb“ 168 —, Diskont. 


und zollfrei G. 
Hoflief.) Zürich. 
nach der Schweiz. 


Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80 

pr. Stoff zur kompl. Robe und beſſere Qualitäten — verj. porto⸗ 

i Henneberg, Seidenfabrifant 
Mufter umgehend. e Briefporto ö 


(K. u. K. 


Es kommt die 


eit, wo viele Eltern ſich die Frage vorlegen 
müſſen „Was ſoll unſer Sohn werden“; 


unter den vielen 


Berufsarten nimmt der landwirthſchaftliche und gärtneriſche eine 
beſondere Stelle ein und wird von allen denjenigen gewählt, welche 


r —— * Dur 


das Wirken und Schaffen in der freien Natur jeder anderen Be⸗ 


ſchäftigung vorziehen. 


Früher glaubte man, daß zu dieſen Berufen keine beſondere 
Bildung nöthig ſei; heutzutage hat ſich das geändert, denn ohne 
gründliche Fachbildung iſt nichts mehr zu erreichen. f 

Die Lehranſtalt Köſtritz verfolgt das Prinzip, daß die jungen 
Leute, welche dieſelbe beſuchen, der praktiſchen Thätigkeit nicht ent⸗ 
zogen werden. Die Anſtalt umfaßt I. die Gärtnerlehranſtalt und 
II. das landwirthſchaftliche Inſtitut. Das laufende Semeſter wird 
von 78 Schülern beſucht, welche den verſchiedenſten Landestheilen 


angehören. Der nächſte Kurſus beginnt den 21. 


April. Näheres 


über die Verhältniſſe erſieht man aus dem Inſeratenthelle. 


Abfahrt und Aukunft der 


Eisenbahnzüge in Posen. 


1. Oktober 1891. 


Abfahrt von Posen 


Kl. 1-3 I Unt 25 Vm. Schnellzug. 


* -4 4 * 57 7 

„4-3 10 „ 34 „ Schnellzug. 
„41-4 4 „ 24 Nm. 

„2-4 7 „ 25 „ nach Guben. 


nach Breslau. 


Kl. 1—4 2 Uhr 54 vm. nach Stargard. 


„ 1-4 6 „ 50 „ nach Stargard. 
„41-3 10 „ 35 „ nach Stargard. 
2-4 12 „ 50 Nm. nach Mes ritz. 
„1-3 2 „ 30 „ Schnellzug. 
„ 1—4 3 „ 21 „ nach Stargard. 
„ 2—4 4 „ 59 „ nach Meseritz. 
„ 2—4 7 „ 16 „ noch Pinne. 
„1-4 8 „ 20 „ nach Kreuz. 


nach Bromberg-Thorn. 

Kl. 1 1 Uhr 48 Vm.Schnellz.n Thorn 
” NN ” * 

Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 55 vm. 
„ 1-4 0 Une 36 Vm. 
„ik 3 „ Nm. 

Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 35 Nm. 
„ 1-4 7Uur 15 Nm. nach Thorn, 
„ Abf. vom Gerberdamm 7 Unr 21 Nm. 

2—4 e Uhr 45 Nm. nach Gnesen. 

Abf. vom Gerberdamm I@ Uhr 53 Nm 


nach Ostrowo, Kreuzburg. 


Kl, 1—4 6Uhr 50 Vm. nach Kreuzburg. 
„ 1-4 10 „ 40 „ nach Ostrowo. 
„1-4 2 „ 51 Nm. nach Kreuzburg. 
„ I-48 „ 65„ nach Ostrowo, 
nach Schneidemühl. 
Kl. 2—4 4Uhr 46 vm. 
„ 2-4 10 „ 47 „ 
1 21 1 48 Nm. 


nach Strzalkowo. 
Kl. 2-4 5 Uhe 3 vm. 
Abt vom Gerberdamm 5 Uhr 13 vm. 
„ 2—4 12 Une 18 Nm, 
Abf. vom Gerberdamm 12 Uhr 27 Nm, 
„ 2—4 5 Une 54 Nm. 
Abf. vom Gerbe damm 6 Uhr I Nm. 


Ankunft in Posen 


n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben 5 Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben 


4 Uhr 30 Vm. Schnellzug. 


3 
* 4 8 „ 58 „ von Guben. 
„1-4 2 „ 37 Nm. 
„1-3 : „ 44 „ Schnellzug. 


* 1-4 1 * 55 


von Breslau. 
Kl. 851 57 Uhr 14 vm. 
rl „ 9 
„ 14 8 „ 9 von Lissa. 
„ 1-3 le „ 15 
„1-3 2 „ 20Nm. Schnellzug. 
„ 11 „ 8 
von Stargard, Kreuz resp. Meseritz. 
Kl. 1—4 I Uhr 16 Vm. von Stargard. 
„ 1—3 4 ,„ 43 „ von Kreuz. 
„ 1—4 7 37 * * * 
„ 2—4 8 „ 49 „ von Meseritz, 
„1-4 3 „ 10 Nm. v.Starg., Meseritz 
„1-3 6 „ 46 „ Schnellzug. 
„ 2—4 6 „ 17 „ von Meseritz. 
1—4 7 „ 55 „ von Stargard. 


von Thorn-Bromberg. 
Kl. 1-3 12 Uhr 48 Vm. Schnellzug. 


„ 1—4 10 Uhr 19 Vm. von Thorn. 
Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 13 Vm. 
„ 1-4 3 Uhr 15 Nm 
Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 1d Nm. 
„1-4 6Uhr 54 Nm. 
Ank. am Gerbardamm 6 Uhr 48 Nm. 
„ 1-1 10 Uhr 57 Nm. g 
Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 51 Nm. 


von Kreuzburg, Ostrowo, 
Kl. 15 ar = Vm. von Ostrowo, 
- Fr Nm. von Kreuzburg. 
5 = 
„ 1-4 11 „ 38 „ von Ostrowo. 


von Schneidemühl. 
Kl. 2-4 7 he 24 Vm. 
„2-4 I „ 58 Nm. 
„ 2—4 6 „ 7 


* * 
von Strzalkowo, 
Ki. 2-4 9Uhr 3 vm. 0 
Ank. am Gerberdamm 8 Uhr 57 vm. 
„ 2—4 3 Uhr 33 Nm. 
Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 25 Nm, 
„ 2-4 s ohr 50 Nm, 
Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 42 Nm 


Genoſſenſchaftsregiſtet. 


In unſerem Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter iſt bei Nr. 5, woſelb 
die Genoſſenſchaft in Firma: 
„Voſener Kreditverein, ein- 
getragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht“, 
mit dem Sitze zu Poſen aufge⸗ 
führt ſteht, zufolge Verfügung 
vom 12. April 1892 heute nach⸗ 
ſtehende Eintragung bewirkt 
worden: 5588 

In der Generalverſamm⸗ 
lung vom 30. März 1892 iſt 
der Kaufmann Adam 
Gaertig in Poſen für die 
Zeit bis zum 31. Dezember 
1894 zum Kontroleur ge⸗ 
wählt worden. 

Poſen, den 13. April 1892. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


„tonfusverfahen 


dem Konkursverfahren 
über das Vermögen der Kauffrau 


— 


Roſa Cohn geb. Ach zu Poſen S 


der angenommene Zwangs⸗ 
vergleich rechtskräftig beſtätigt 
worden. 5571 
Zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung des Verwalters wird eine 
Gläubigerverſammlung au 


den 13. Mai 100 


Vormittags 11 Uhr, 
in das Zimmer Nr. 8 des hieſigen 
Amtsgerichts Gebäudes, Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, hierdurch berufen. 

Poſen, den 11. April 1892. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Das zur Sporleder & Ben⸗ 
ker'ſchen Konkursmaſſe von Tie⸗ 
fenfurt Aae e Waarenlager 
Gehe orze 5 gelangt zu 
iefenfurt, Kr. Bunzlau, 

ienſtag, 
den 19. April er., von 


Vormittags 10 uhr a 
zum öffentlichen —.— 1 
Bunzlau, den 11. April 1892 


Der Maſſenverwalter. 
Benin 
Rechts⸗Anwalt. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


das Vermögen des Kaufmanns 


Wladislaus von Paledzki 
zu Mogilno 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf 
den 4. Mai 1892, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr 
vor dem eee Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. N. 1/91. 
Mogilno, den 7. April 1892. 


Praski, Aktuar, 
als Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 5540 


Aufgebot. 


— werden folgende 
Hypothekenpoſten: X 

1. auf Antrag der Eigenthümer 
Chryſoſtomus Pawelski u. Franz 
etny zu Brandorf das im 
Grundbuche ihrer Grundſtücke 
Brandorf Nr. 15 und Nr. 216 
in Abtheilung III Nr. 1 für die 
Valentin Kubiat'ſchen Minoren⸗ 
nen, namentlich: a) den Bern⸗ 
hard Anton, b) die Antonie, o) 
den Johann Nepomuk zu gleichen 
Antheilen haftende großmütterliche 
Erbtheil von 70 Thaler, verzins⸗ 
ch mit 5 Prozent und rückzahl⸗ 
2 gegen halbjährige Kündigung; 


S 


auf Antrag des Eigenthü⸗ 98 Pf 


mers Lorenz Stachecki zu Ma⸗ 
rianowo nachſtehende im Grund⸗ 
buche ſeines Grundſtücks Maria⸗ 
nowo Nr. eingetragene 
oſten: 5539 
a) Abtheilung III Nr. 1a 128 

Thaler 2 Groſchen 8 Pf. 

Vater⸗ und Muttererbe der 

Geſchwiſter Kaſprowska Ma: 
Bogumilla, für jede 
mit 64 Thaler 1 Groſchen 
4 


gel ab, wo fie aus dem 


theil des am 5. Oktober 1834 
geborenen Lucas Koniecoek, 


verzinslich mit 5 Prozent, 
nebſt Eintragungskoſten und 
der Verpflichtung, den Gläu⸗ 
biger fo lange, bis er fich ſeinen 
Unterhalt verſchaffen kann, 
eventuell bis zur Großzäh⸗ 
rigfeit für den Genuß der 
Zinſen zu unterhalten und 
zu verpflegen. 

Die Hypothekengläubiger bezw. 
deren Rechtsnachfolger werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche und 
Rechte auf die vorbezeichneten 
Hyvothekenpoſten ſpäteſtens im 
Aufgebotstermine 
am 16. September 1892, 


Vorm. 11 Uhr, 


bei dem unterzeichneten Gerichte 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anſprüchen auf die Poſten 
werden ausgeſchloſſen werden. 
Bentſchen, den 5. April 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsberſteigerung. 


Im Bene der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mühlenhoff Band I. Blatt 
Nr. 1 auf den Namen des Poltzei 
Inſpektors a. D. Karl Oryon 
zu Berlin eingetragene, bei Fried⸗ 
heim im Krelſe Wirſitz belegene 
Grundſtück Mühlenhoff Gut 


am 1. Juni 1992, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2344 M. 
Pf. Reinertrag und einer 
Fläche von 256 Hektar 5 Ar 97 

„M. zur Grundſteuer, mit 69 
M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 5534 

uszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
190 ungen und andere das Grund⸗ 
tück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 

as Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 15. Juni 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 


an Gexichtsſtelle verkündet werden. 
Wirſitz, den 8 A 
d 


Söninliches Ausgerict 


Gönigliches Amtsgericht 


IV. K. 6/2. 5. . 
Koſten, den 9. April 1892. 
In Sachen betreffend die zum 
Zwecke der Erbauseinander⸗ 
ſetzung beantragte Zwangsver⸗ 
ſteigerung der im Grundbuche 
von Kriewen Bd. II Bl. 
Bd. III Bl. 96, Bd. VI Bl. 125, 
Bd. XI Bl. 392, Bd. XI Bl. 394 
auf den Namen des Anton 
Hertmanowski bezw. deſſelben 
und ſeiner Ehefrau Wanda geb. 
Bilewicz eingetragenen Grund⸗ 
ſtücke werden die 
auf den 23. Mai 1892, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, zur 
wangsverſteigerung, und 
auf den 24. Mai 1892, 


Mittags 12 Uhr, pe Er 
theilung des Zuſchlages 
anberaumten Termine hierdurch 
aufgehoben. 
Dagegen ſollen zum Zwecke 
55 Erbauseinanderſetzung auf 
ntrag: 

a) des Propſtes Bronislaus 
Hertmanowski in Kiekrz, 

b) der umverehelichten Klemen- 
tine Karoline Hertmanowska 
daſelbſt, 

e) des Wirthſchaftsinſpektors 
Stefan Gorgonius Hertma- 
nowski in Mierzewo, 

d) des Wirthſchaftsinſpektors 
Thomas Hert manowski in 
Mareinkowo, 

e. der unverehelichten Wladis- 

la wa Veronika Hertmanowska 
in Kielrz, 
ſämmtlich vertreten durch den 
Rechtsanwalt Wolinski in Poſen, 
die im Grundbuche von Kriewen 
N. 60, Nr.96, Nr. 256, Nr. 392 Nr 


gtaufden Namen des Anton Hert- 


manowski bezw. deſſelben und 
ſeiner Ehefrau Wanda geb. Bile- 
wicz eingetragenen, in Kriewen, 
Kreis Koſten, belegenen Grund⸗ 


am 9. Juni 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
in Kriewen, an Gertchtsſtelle 
verſteigert werden. a 

Die Grundſtücke ſind mit 300 90 
M. Reinertrag und einer Flüche 
von 39,81 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 799 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 5 

au aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 


Grundbuchblatts und andere die 
Grundſtuücke Beh eienhe Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei in Koſten (neues 
Gericht) eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 


60, Anſprüche, deren Vorhandenſein 


oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Vertheilung des Kauf: 
eldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum der Grundſtücke bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
pruch an die Stelle der Grund- 
ſtücke tritt. 554 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


— 


am 10. Juni 1892, 


Mittags 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Zwangsperſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Neudorf Band I Blatt 7, 
12, 20 und 21 auf den Namen 
der Wittwe Hedwig Walen⸗ 
dowska geborenen Kaczmarek 
zu Neudorf eingetragenen, im 
Kreiſe Pleſchen belegenen Grund. 


am 8. Juni 18%, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 


werden. 

Die Grundſtücke ſind mit zu⸗ 
ſammen 222,96 Mk. Reinertrag 
und einer Kurd von zuſammen 
20,99,40 Hektar zur Grundſteuer 
mit 180 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der GStenerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 


buchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere aufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung III eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
BE Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
teigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ing, insbeſondere derartige For⸗ 
erungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 
8 widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfa s dieſelben bei Feſtſtellung 
es geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kauf eldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 5 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum der Grundſtücke beanſpru⸗ 
chen, werden aufgefordert, vor 
Schluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle der Grund ſücke tritt. 
Das Urtheil über die Er⸗ 
thellung des Zuſchlaas wirb 


am H. Juni 1892, 


Vormittags Pr . 
Sit lle verkündet wer en. 
ange 7 April 4888. 


Königl. Amtsgericht. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Demblowo adl., Band I 
Blatt 171, auf den Namen des 
Joseph Mikuta und ſeiner Ehefrau 
Rosalie geb. Malczewska eingetra⸗ 
gene Grundſtück Demblowo Nr. 3 

am 14. Juni 1892, 
Vormittags 8 Uhr, 
vor dem unter eichneten Gerich 
— an Gerichtsſtelle — im Zim⸗ 
mer Nr. 15, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 117,69 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 


von 11 Hektar 13 Ar 92 Quadr.⸗ 
Meter zur tundſteuer, mit 
90 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 


bäudeſteuer veranlaat. 5536 
Gneſen, den 7. April 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


— 
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In unſerem Firmenregiſter tft Ein vorzügliches Colonialw.⸗ 
Geſchäft i 


bei der unter Nr. 218 aufaefüßt: 
ten Firma 


M. Witkowski in Gneſen 

8 Eintragung bewirkt 

worden 

Der Kaufmann Boas Neu⸗ 

mann zu Gneſen und der 
Kaufmann Samuel 85 
Witkowski zu Gneſen ſind in 
das Handelsgeſchäft des Kauf⸗ 
manns Max Neumann als 
Handelsgeſellſchafſter einge⸗ 
treten und die nunmehr un⸗ 
ter der Firma M. Witkowski 
1 — . 1 l 
iſt unter Nr. 37 des 
icbaftsreniiters 
worden. 

Zugleich iſt in unſer Geſell⸗ 

Ichatsregſter unter Nr. 37 die 
Handelsgeſellſchaſt M. Witko- 
wski mit dem Sitze in Gneſen 
und als deren Geſellſchafter 

1. der Kaufmann Max Neu- 
mann zu Gneſen, 

2. der Kaufmann Boas Neu- 
mann zu Gneſen, 

3. der Kaufmann Samuel 
Siegfried Witkowski |; 
zu Gneſen 

mit dem Zuſatze eingetragen ne 

den, daß die Geſellſchaft am 

April 1892 begonnen hat. 
Gneſen, den 7. April 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
„yuangsverftei igerung. 


ege der Zwangsvoll⸗ 

an ſoll das im Grundbuche 
von Schwarzenau Band III Blatt 
257 auf den Namen des Han⸗ 
delsmannes Simon Plaezek ein⸗ 
3 im Kreiſe Witkowo be⸗ 
f ae anne 


am 10. Juni 1892, 


Vormittags 8 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — im Zimmer 
Nr. 15 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 432 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Gneſen, den 6. April 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


ken 


4 Verkäufe = Verpachtungen " 


Berichtigung. 

2 der Bekanntmachung der 
Kgl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion 
Gneſen in der Nr. 262 vom 
13. d. Mts. muß es ſtatt Schreib⸗ 
gebühr 0,50 — 2,00 Mark 
beißen. Di. 5544 

Die zur Herſtellung 
a) eines Empfangsgebäudes mit 

Güterſchuppen auf Bahnhof 
Marienwalde, 

b) eines desgl. auf Bahnhof 
Penskowo, 

c) eines Wärterwohnhauſes nebſt 
Stallgebäude in km Station 
174,808 zwiſchen Poſen und 
Roktetnice, 

d) eines desgl. in km Station 
294,325 zwiſchen Kleeberg 
und Arnswalde erforderlichen 
Bauarbeiten, ſollen entweder 
im Ganzen oder für jedes 
Bauwerk getrennt öffentlich 
vergeben werden. 

Termin zur Eröffnung der 
Angebote am 25. April 
Vormittags 10 Uhr. 

Die Bedingungen, Ausſchrei⸗ 
bungsverzeichniſſe und Zeichnun⸗ 


gen liegen in unſerem Verwal⸗ 


tungs Louiſenſtraße 8, 
zur nſichtnahme aus; au 

önnen dieſelben zu jedem Bau⸗ 
men ha 1 M. von uns bezogen 


werd 
geen 14 Tage. 
den 11. April 1892. 
Königlicies € Eiſenbahn⸗ 


ebäude, 


eee Breslau.) 


Hausverkauf, 


Zu Landsberg a. W. in beſter 


Sage, ift ein Zſtöckig. Eckhaus (mit 


äden) worin lange Jahre ein 
Fun er u. Herrleden mit gu⸗ 
Erfolg betrieben, unt. günſt. 
Bebi zu verkaufen. Näheres bei 


B. Schubert, 


dees 4. 5554 


8205 einer ſehr ten größeren 


e m x. Kreis Poſen⸗Weſt. 


Haus ey circa 

3000 Thlr. Anz. zu verk. durch 

W. Schutz Nachf,, Landsberg a. W. 
Eine u ebende 5569 

chlächterei 

iſt billig 5 verkaufen durch 

W. Schulz Nachf., Landsberg a. / W. 
In meinem era Stadt Kulm, 

Markt Nr. Weſtpr., befte 

5 iſt ein] 


„) botograpbiles nale 


ee und einer W 
nung von 4 Zimmern c. — 
1. Juli 1892 zu vermiethen. Seit 


ft mit 


ſell⸗ 12 Jahren beſteht das Geſchäft 


mit ſehr gutem Erfolg. 5491 


Jagodzinski. 

ür eine neu eingerichtete, 

210 orgen grobe, im Oberſchleſ. 

nduftriebezirt belegene Dampf⸗ 
ztegelei mit mächtigem Thon⸗ u 

Lehmlager, wird ein daufmänniſch 

gebildeter, der polniſchen Sprache 

mächtiger Theilhaber geſucht, 

event. iſt die Ziegelei billig käuf⸗ 

lich 855 erwerben. ee 

Preiſe für Klinker ſind hier 

40 M. pro Mille und wird 

— Norgen mit 800 nt 


1. bezahlt. 


5429 
Offerten ſind unter N. N. 429 
1 10 Expedition d. Zeitung zu 


V. Vieh- Auction. 


Donnerſtag, den 21. April, 
Mittags 12 Uhr, werden hier 
35 Stück Holländer 

Juugvieh 
im Alter von 1¼ Jahr bis 
8 Tagen zum Verkauf geſtellt. 

Auf Benachrichtigung Wagen 
11 Uhr 10 Min. ahnhof 
Pudewitz. 5326 

Dom. Wronezyn 
bei Pudewitz. 
R. v. Falkenhayn. 


Kanf-« Panseh-» Pacht 


E 


H. Biermann, Breslau, 
Grünſtr. 5. 5548 


der 4335 


Koenipsberger Pfarde- 
°  Dottenie: 


10 compl. bespannte Equipagen, 
47 edie ostpreuss. Pferde, 
2443 massive Silbergegen- 
stände. Loose à I Mk., 


11 Loose 10 Mark, Loos- 
porto 10 Pf, Gewinnliste 
23 Pf., empfiehlt die General- 


Agentur von Leo Wolff, 
Königsberg i. Pr., sowie die 
Herren Jul. Hartw. lessel, 
Gust. Ad. Schleh, Lindau u. 
Winterfeld, Max Brann, HH. 
Lichtenstein, Rud. Ratt, M. 
Bendix. Günstigste Gewinn- 
chance, weil weniger Loose. 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 


ch Ewe ßes. Daſſelbe 1 das 


undwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In echdoſen 
mit Fu en a 50 Pf. 
und 1 5381 
Rothe Apotheke. Markt 37. 


Friſche Zander, Cabliau, 
Schellſiſch, ſowie neue Malla⸗ 
Ae Schooleu. Spargel, 
Schwittbohnen 

empfiehlt 
. Smycz 
St. Martin 27. 


Freitag früh von 7 Uhr ab 
mr” lebende Hechte 
im Porzellangeſchäft bet 5583 
Jacob Ma eim, 
Wronkerplatz 4/5. 


Magnum bonum 
Saatkartoffeln, 
pro Ctr. 3,00 Mark haben 
abzugeben Dom. Chyby 
e und Dom. Sobiesiernie, 
5328 


5558 


Friedrichstr. Nr. 24, 


Geld 


Georg Joseph, 


sofort zahlbar 


in Berlin bei Herrn Carl Heintze in Danzig 


Marienburger Lotterie. 90,900 N. baar. 


J. Eisenhardt, Berlin 6. Kaiser Wilhelmstrasse 49. = 


Ziehung 28. u. 29. April er. 


Originallooſe 


E abort e si N. haar. 


Berlin C. 


3372 Geldgewinne = 375000 Mark 


in Hamburg bei Herrn Carl Heintze 
bei 


iR TR 


Hauptgewinn 


uptgewinn 


à 3 M., 
Porto 


d r Privat-Actienbank 


Sechste Marienburser® 


eld-Lotterie 


Ziehung am 28. wu. 29. April 1892 


unter Aufsicht der Kon ohen St 


— — "Totteriebank Berl 
c: 1 u 6 * 


Bank - Geschäft, Berlin W., Unter 


aats regierung 


Nur Geld gewinne: 


1 4 90 000 = 90 000 M. 

1 „ 32000 = 30000 „ 

1 „ 15000 = 15 000 „ 

2 „ 6000 = 12000 „ 

5 „ 3000 = 15000 „ 

12 „ 1500 = 18000 „ 

50 „ 600 30 000 „ 

100 „ 300 = 30 000 „ 

200 „ 150 = 30000 „ 

1000 „ 60 = 60 000 „ 

1000 „ 30 = 30000 „ 
1000 , 15 = 15000 

3372 Gew. baar 373 040 m. 


Ganze Loose à Mk. 3.— empfiehlt und ver- 
sendet das General- Debit 


den Linden 3 


Jeder frankirten Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Liste sind 20 Pf. 
(für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen, 


Geehrte —— bitte ich den Namen auf der Postanwelsun 


— 


98 Mieths- Gesnehe, 8 


Bergſtr. 12, I. Et., herrſch 
Wohn., 6 Zimm., Badez., Mäd⸗ 
denn. © 36H ga od. ipät. 3. verm. 

t. 5 Zimm., Badez., Mäd⸗ 
chenz. ꝛc. 1 4 Zimmer, 
Küche ꝛc. per 1. Okt. zu verm. 
Näh. Bergſtr 12b, v. r. 2621 


Wienerſtraße 5 
5 auch 4 Zim., Küche u. Neben⸗ 
gelaß vom 1. October zu verm. 


Unmöblirte 5339 


Sommerwohnung, 


aus ca. 4 Zimmern be⸗ 
ſtehend, nebſt Garten⸗ 
beuntzung wird für die 
Sommermonate zu miethen 
geſucht. Off. unter A. M. 50 
an die Exped. d. Zig erbeten. 


Berlinerſtraße 6 


iſt die Bel⸗Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Küche, Badezimmer u. 
Nebengelaß v. 1. Okt. zu verm. 


mit Prima⸗Referenzen, welcher de 


Aktien⸗Geſt ft für 


Abtheilung: 


Eckladen m. . Näumticht., 
ſowie Wohn. v. 3, 4 u. 5 Z. u 
K. p. Okt. z. v. Gr. Gerberstr. 23 


2 Stuben u. Küche 1. Etage 


. vom 1. Mai 
Waſſerſtr. 26 zu verm. 5579 
Ein g. möbl. gr. Vorderzimm 

zu verm. Thorſtr. 13, II. links. 
Möblirtes Parterre⸗Zimmer 

am Sapiehaplatz oder in der 

Nähe deſſelben wird für einen 

jungen Beamten geſucht. 5553 
Offerten erbeten 5 A. X. 

553 an die Exped. d. Ztg. 


es 


Stellen- - Angebote, 


Ein n der polniſchen 
Sprache mächtiger 


Vurcauvorſieher 


wird von einem Rechtsanwalte 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
ict erbeten unter der 
Chiffre S. 101 poſtlagernd Flatow 
Weſtpr. 5492 


Vertreter⸗Geſuch. 


Wir ſuchen e. reſpektablen, 
eingeführten Vertreter bei 
hoher Proviſion. 5547 
P. Kessler & Co., temen, 
Cigarrenfabrik. 


1. Etage, 5 Zimmer, Küche nebſt 
Zubehör per 1. Ottober zu ver⸗ 
miethen. Gebrüder Remak. 
Waſſerſtraßte 25, I. Etage 
4 Zimmer, Küche u. reichl. Neben⸗ 
gelaß per 1. Oktober zu verm. 
Näheres bei Godlinski. __B567_ 
St. Martin 50, III. Etage 
elegant möblirtes Zimmer mit 
auch ohne Burſchengel., ſep. Ein⸗ 
gang, billig zu vermiethen. 5563 


1 Parterre⸗Wohnung, 6 Zim] Für mein Colonialmaaren- Ge= 
mer u. Zübehör mit 5 Eingängen 


ſchäft ſuche z. ſof. Antr. e. mol. 
für 1 Arzt, oder z. einem en, 


ſich eignend, zum Okt. zu verm Gehülfen. | 


Näh. Vittoriaſtr. 20, LI. Etage. 1. | Joseph Wollenberg. Thorn. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


t mir die prompte und 1 richtige Zusendung orm glicht wird. 


Vertreter geſucht 


Petrol M 
Berlin, S. W., Schönebergerſtr. 


— zu schreiben, 


n Verkauf von 5546 


Daimler⸗Petrol⸗Motoren und Fahrzeuge 
(ſtationäre Betriebsmotoren, De und Wagen) für eigene Rech⸗ 
nung bei ſehr günſtigen Bedingungen übernehmen wollen. 
Prima⸗Offerten finden NN gung 


Nur 


Atsmatiichen Verkauf 
otoren und hrzeuge. 
Für die hieſige ed eee 
einer Lebens⸗ u. Unfall⸗Verſiche⸗ 
run gs⸗Anſtalt wird ein ſchon mit 
der Branche vextrauter 
jüngerer Comptoiriſt 
zu engagiren geſucht. Bewer⸗ 
bungen mit Angabe der bishe⸗ 
rigen Wirkſamkeit und des vo 
Na e unter sur 
D. G. 100 in der Exped. d 
erwünſcht. 


Geſucht wird ein En 


Theaterfriſeur. 


Warschau. Podwalſtr. Nr. 3. 


Kleszczynski, 
5555 Theaterfriſeur. 


100 Erdarbeiter 


bei hohem Accordverdienſt 2 
verlangt 
Bomſt i./Poſen. 
W 


Bar Unternehmer. 


Ein Lehrling 
mit entſprechender Schulbildung 
175 BIN in unſe rem rn 
r Di berücfichtigen nur eigens 


h. Q 
händig geſchriebene Bewerbungen. Bao 9 


Gebr. Andersch. 
E 


FREE BIER OT Te) 


Grünstr. 2. 


9 desgl. auch polgen geſchl. 1 


Ziehung: 28. u. 2 D. April 72 


Hriginallosſe 2 


à 3 M. Porto u. Liſte 30 5 - 


2 
½ Antheile 1.5), | 
u. Liſte 30 Pf. 

2 


EI Stellen-Gesuohe. 162 


en Bautechnifer, 


Maurer, mit allen Comptotrart. 
vertraut, ſucht per ſofort oder 


ſpäter Stellung. Gefl. Off. mi: 
Gehaltsangabe unter M. N. 100 
Exped. d. Poſ. Ztg. erbeten. 
Zwei Pferdeknechte, ſowſe 
Mädchen f. Alles empfiehlt 
5562 Jaks, Jeſuitenſtr. 10. 


Hochfeine s ſüße 
Meſſina⸗Berg⸗Apfel⸗ 
ſinen, feinſte Meſſina⸗ 
Blut⸗Apfelſinen, ſowie 
recht ſaftige Meſſina⸗ 
Eitronen empfiehlt 

Becker, 


5584 Wilhelmsplatz 14. 
Silberlachs, 
Butterlachs, 
Seezander, 


Bratzander: 
empfiehlt 


5587 


I. Brchts Wie, 


Zur ae des 
Teints 

Nee gegen hartnäd. 
1 rothe Hände u. ſ. w. St. 
Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
ba Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗, ommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Bi 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 


* Fee er 2 
Rothe Apotheke, Markt 7. 


Marienburger 
Geld-Lotterie. 


Ziehung 28.2. April. 


— M. 90, 900 7 — 
i 1 Loos, 7 3—, * 1,75, 


= 2 e g Rum! 
3, 


ch Kron, 


ige Geſchäft. 
Berlin C., Alexanderstr. 54. 
Porto und Liſte 3 Pfg. 
Stettiner Pfundhefe, 
täglich friſch, empfiehlt 5504 
J. N. Leitgeber, 
Gr. Gerber- u. Waſſerſtr.⸗ Ede. 


t Stablpanzer, 
Gelöſchränke zes 4 Wer. 
mittelgroße 135 Mk H. Goldberg, 
Berlin, Spandauerſtr. 2a. 5317 
Stotterern 


| empf.d. Verfaſſer Robert Exnft, 


In nhaber einer Heilanſtalt für 
totterer au Berlin, ſein neueſtes 
Vert „Das Stottern“. Ein 
Lehreu Uebungsbuch f. Eltern 
9 (ſowie 0 Et 
ur rün en el= 

lung des L Leldeng Pr W. 5 


Anſtal 2 
155 at 8 8 . 8175 


Geheime Leiden 


u. deren Folg. 1. Art, als: Haut⸗ 
ausſchläge, Mundausbrüche u ſ.w. 


viele A u. diskret, ohne Anw. 
eckſilber u. Jod, felbſt da, wo 
Littel ſchädlich a. d. 38 — 
E Briefl. m. gleich. ee 
A. Lange, Querfurt, Markt ), 
Provinz Sachſen. 1397 


e 


